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Ser Kamps
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die „ Times " über Sie englischen Verluste .
London , 3. Dezember . ( W. Z. B. ) Der militärische

hborrespondent der „ Times " gibt die Verluste aus
�4 vlX ) Mann an , was ungefähr der ursprünglichen Stärke
des britischen Heeres entspreche , als es ins syeld rückte . Die

Verluste in der Schlacht bei Ipern und Armcntiöres betrugen
etwa öOOOO Mann , Ivodon etwa 5500 aus das indische ilorps
entfielen . Der Korrespondent fährt fort : Wir müssen zu
geben , dag die deutschen Truppen trotz schrecklicher Verluste
noch zahlreicher sind als wir und daß sie starke Stettungen
einnehmen . Sie besitzen eine furchtbare Artillerie , die zerstreut
aufgestellt und wohl verborgen ist . Ihr schweres Geschütz hat

noch di>- Oberhand und begräbt beständig unsere Leute , indem

ganze Abteilungen der Laufgräben zerstört werden . Ihre
Scharsschützen sind kühn und hartnäckig . Ihre Grabenmörser
und Granaten verursachen uns beständig Verluste und obwohl
ihre Aufklärung in der Luft seltener wurde , cnchcincn doch
yoch Tauben und - Albatros Ilngzeugc und bcobachi ' , ' ! , wir

tun . Tic englische, : �sstzicre uno iliuerärn - n "l . ' Öc' IlCs - ivi ' '

iilyem Maße geschwächt . Wir haben fast die gai�Ä reguläre
Reserve und den besten Teil der Spczialreservc vieler Korps
an die Front gebracht . Wenn die Depots nicht länger imstande

sind , einen guten und regelmäßigen Ersatz zu schicken, würde

die Armee an der Front gern einen Teil der neiieit Armee

als Ersatz begrüßen . Wir brauchen sedeit Mann , den wir

finden können und werden bald erwägen müssen , wie wir

die ncneii Aushebungen am besten an der Front verwenden

können , ob als Armeen , Divisionen und Brigaden in Ein¬

heiten oder zur Auffüllung .

Tpphusepiöemie in Calais .
Loildo », 3. Dezember . { W. T. 23. ) Tie britische Rote - Kreuz -

Gesellschaft bat zur Bekämpfung der TyphnSepidemie i n
Calais 10 000 Pfd . Sterl . bewilligt ,

Die Verheerung von Reims .

Fürich , 3. Dezember . ( W, T. B. ) Wie die „ Neue
Zürcher Zeitung " aus Tilrin meldet , ist nach Pariser Berichten
der „ Gazette del Popolo " die Lage von Reims furcht -

b a r . Die deutschen Schiitzengräben sind bis 1800 Meter an

die Vorstädte herangerückt . Von der B e s ch i e ß u u g i st
kein Stadtteil verschont . Die r e i che T e r t i l

i n d u st r i c der Stadt in auf viele Jahre vor -

n i ch t e t.

DerbishcrigeS a ch s ch a d e n w i r d ans 350Millio » cn

g c s ch ä tz t .

Die Kriegsöauer .
London , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Wesiminster

Gazette " schreibt : Tie Dauer des Krieges muß davon

abhängen , welche F r i e d e n s b e d i n g u n g e n >vir erreichen .
Wenn wir imserc Friedensbedingungen durchsetzen und die
Welt von dauernder Bedrohung befreien wollen , dürfen wir

nicht von eine m schnellen Friedensschluß
träumen . Es wäre Torheit , davon zn sprechen , daß der Krieg
schon zu N e n j a h r oder im F r n h j a h r nächsten Jahres
beendet sein würde ,

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die Schlacht zwischen Warthe und Weichsel .

Paris , 3. Dezember . ( T. ll . ) Nach einer Mitteilung des
. . Matin " nimmt die Schlacht zwischen Warthe und Weichsel einen
immer ivcitercn Umfang an . Die Deutschen setzten diesmal
ihre Verstärkungen nicht auf einen Schlag , sondern nur stück -
weise ein . Diese Verstärkungen betrage insgesamt 11 Armee -

torps , außerdem die 7. österreichische Reiterdivision unter
General Kard .

Spannung in Petersburg .
Kopenhagen , 3. Dezember . >W. T. B. ) „Politiken " gibt folgende

Meldung der Londoner „ Time S" aus Petersburg wieder : Die

Hauptstadt wartet ungeduldig aus Nachrichten an ? Polen . Die vor -
ttegendcn Meldungen tragen dazu bei , die Spannung zu erhöhen .
Trotz der klimatischen Schlvierigleitcn ballen die Deutschen ihre
Stellungen bei Lodz und Lowirz , sie haben den Russen sehr schwere
Berluste zugefügt . Jetzt erwarten sie Verstärkungen , aber wober soll
Deutschland Verstärkungen nehmen i

stehi Ms bei
Die Melöung öes Großen Hauptquartiers

Amtlich . Großes Hauptquartier , 3. De¬

zember , vormittags . �W. T. B. )

Auf beiden Kriegsschauplätzen hak sich
nichts Besonderes ereignet .

Oberste Heeresleitung .

*

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 3. Tezembcr . kW. T. 230 Amtlich wird oerlaui -

bnrt : 3. Dezember mittags : Unsere Situation auf dem
n o r d ö rt l i ch c » 5t r i c g » s ch a n p l n t> hat sich gestern nicht

geändert . Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes :
von Horfer , Generalmajor .

* »
*

Wilhelm II - in Dreslau und ( zenstockau .
Amtlich . ~ Giusii < < H v. u v k a r 1 i c r , 3. D>l

zembcr . W. T. B. )
Seine Majestät der Kaiser hatte gestern in Breslau

eine Besprechung mit dem O b c r st k o m m a n d i e r c n

den des ö st c r r c i ch i s ch n n g a r i s ch e n Heeres ,
Seiner kaiserliche » und königlichen Hoheit dem Erzherzog

Friedrich , der von Seiner kaiserlichen » nd königlichen Hoheit
dem Erzherzog Thronfolger Karl Franz Josef und dem E h e f
des General st alles , General der Infanterie Freiherr »
dtonrad von Horllcndorf , begleitet war . Später besuchte der

Kaiser die Verwundeten in den Lazaretten der Stadt .

Oberste Heeresleitung .
-tc *

*

Amtlich . Großes Hauptquartier , 3. De

zembcr . ( W. T. B. ) Seine Majestät der Kaiser besuchte

heute Teile der in der Gegend von C z c n st o ch a u kämpfen -
den österreichisch - nngarischen und deutsche » Truppe » .

Oberste Heeresleitung .

General Rennenkampf gemaßregelt ?
London , 2. Dezember . ( SB. T. B. ) Die „ Morningpost " meidet

aus Petersburg : General Rennenkampf ist v o ni Oberbefehl

enthoben , weil er in der Konzentrationsbcwegung zur Ein -

s ch l i e ß u n g der Deutschen seine Stellung zwei

Tage zu spät e i n n a h m.

Eine Einigung Polens .
Mailand , 3. Dezember . ( T. U. ) In Warschau hat sich ein poliiischc - Z

Komitee gebildet , daß eine Einigung Polens unter russischer Ober -

Hoheit proklamiert . Ihm sind Mitglieder der Duma , des Staats -

rals und der Verwallnngskörperschastcn beigetreten . In einem Auf -

ruf bezeichnet das Komitee Dcnischland als den größten Feind des

Polenllolkes und sagt , das galizische Freiwilligcnkorps habe leinen

Ausstand der Polen gegen Rußland hervorgebracht . ( Franks . Ztg . )

vom österreichisth - serbischen
Kriegsschauplatz .

Kampftose Preisgabe Delgraüs .
2t) i e » , 3. Dezember . ( W. ? . 83. ) Vom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich gemeldet : 3. Dezember : Siegreiches Vor -

dringen unserer Truppen Über die Ziolnbara hat den lKegner ge-

ziviiiigen . V e l g r a d , dessen Verteidigungsanlagen gegen Norden

gerichtet lvaren , kampflos Preiszugeben , um nicht die

dortige Besniiung der Gefangennahme auszuliefern . Unsere Truppen

sind über die Save und aus südwestlicher Richtung in Belgrad ein -

gedrungen und haben die Höhen südlich der Stadt besetzt . Die öffenk -

lichcn Gebäude , auch die Gesandtschaftspalais Deutschlands und

Oesterreich - Ungarns wurden sofort militärisch gesichert . An den

übrigen Teile » der Gefechtssront kam es gestern , da der Feind im

Rückzüge und die eigenen Kolonnen auf den grundlosen Wegen nur

langsam vorwärts kommen , mir zu kleinere » Kiunpfen mit feindliche »
Nachhuten , von denen zirka zweihundert Mann gefangen
wurden ,

Mnieil .
das französische Gelbbuch .
Die französische Regieraug veöffentlicht durch die Agenee

Havas eine Analyse des französischen Gelbbuchs , aus der

dessen Tendenz . Teutschland die Verantwortung für den Ans

brnch des Krieges zuzuschreiben , deutlich erkennbar wird .
Wir geben nach der „ Kreuz Zeitung " die wichtigsten Aus
sühriingen der Änalysc wieder :

Schon am 2-1. Juli machte Deiufchland am Quai d ' Orsay eine
drohende Mitteilung , um jeder ausländischen Jnterveution zuvor -
zukommen , die geeignet ivärc , die Unterwerfung Serbiens zu vei -
bindern . Am anderen Tage iveiKerte es sich, sich dein Gesuch um
Verlängerimg der diesem Lande gestellien Frist anzuschließen . Am
20. Juli bemühte es sich sodann , Frankreich bloßzustellen , indem es
dieses in den gemeinsamen Druck auf Petersburg hineinzu -
bringen trachtete . Am 27. Juli weist v. Jagow den von England
gemachten Vorschlag einer Konferenz zurück. Am 28. Juli weigert
sich Deutschland hartnäckig , trotz der fast vollständigen Unter -
werfung Serbiens , in Wien vorzugehen . Am 2». Juli weigerte si »
der dent ' che Staatssekretär immer noch , sich über den engliscken

anszuipreape� Zu gleicher Zeit und wäh¬
rend die deutschen mimäilscheii Varoereitnngen soridaucrte ». mite ,
nabm Deutschland einen dreifachen Schritt zur EinschLchlerung u » .

l ' erb ? reitenden Rechtsers igling bei England . Rustiand und

Fiu . ureich mit Beziig auf deren ÄerteidigmigsporsichtStnaj - ,
regeln . Bereits ist die allgemeine deuifchc Mobilmachung bei -

nahe beschlossen und von den offiziösen Blättern angezeigt . Sic
wird erst in der letzten Minute now hinausgeschoben . Am 30. Juli
enthüllt sich die kriegerische Absicht Deutschlands noch mehr .
v. Jagow erklärte , ohne sich mit Wien zn verständigen , die r u s s i -

scheu V e r st ä n d i g n n g § v o r s ch l ä g e für unannehmbar , ob ;

wohl Oesterreich sich geneigt gezeigt hatte , sie anzunehmen . Deutsch
land fühlte , wie O c st e r r e i ch seine schroffe Halt n ii g ä u f
gab . c-j lüftete seine Maske und erließ das für eine Groß¬
macht unannehmbare Ultiinatuin , in welchem es Rußland auf¬
forderte , innerhalb zwölf Stunden zu demobilisieren , nicht bloß
an der deutschen , sondern auch an der österreichischen Grenze . Als
Cambon den deutschen Siaatsselreiär v. Jagow ' an seine Erklärung
erinnerte , Deutschland werde nicht mobilisieren , wenn Rußland mir
an der galizische » Grenze mobilisieren werde , bemerkte dieser .
das sei keine feste Verpslichiung gewesen . Es ist somit deutlich fest -
gestellt , daß Deutschland den . Krieg iv o l l t e . anderseits
gleicht der versöhnliche Geist Frankreichs und seine Teilnahme an
allen in Paris , Berlin , Wien London und Petersburg unter -
nommenen Vermiltelnngsoersuchen , ob der Konflikt einzuschränken .
zu milder » oder zu lösen wäre , obiger direkt entgegengesetzten
Politik .

Frankreich hatte Serbien angeraten , alle Konzessionen zu uiache ».
die mit seiner Würde eines souveränen Staates vereinbar gewesen
wären . ES unterstützte das Verlangen Rußlands , eine Fristverlänge -
rung zu erhalten , nud schloß sich dem englischen Vermittlnngs
vorschlage an . Es ging in Berlin und Wien vor . indem eS auf die

Untertverfling Serbiens hinwies , ebenso , indem eS die Aus

richtigleit der russischen Verständigungsvorschläge und des

englischen Vermittltt »gSangebots hervorhob . Alle seine An -

strcngungeii blieben indessen vergeblich angesichts der Weigerung
Deutschlands , das am 1. August Rußland den Fehdehandschuh hi »-
tvars . Indessen verzweifelte der französische Minister des Aeußern
noch nicht . Er ivar erstaunt zn sehen , daß Herr v. Schorn seine
Abreise an dem Tage vorbereitete , als die Versöhnung zwischen
Wien und Petersburg nahezu verwirklicht war . und der überraschte
deutsche Botschafter stellte seine� Vorbereitungen ein und verlangte
Instruktionen ; aber wenige Stunden später erklärte Deutschland
Frankreich den . Krieg .

Das Gelbbuch bestätigt �>a-Z Orangebuch durch die Veröffent -
lichung der zwischen dem deutschen und dem russischen Kaiser ge
wechselten Telegramme , aus denen sich ein Eindruck ergibt , der dem

durch das deutsche Weißbuch crlveckieii genau entgegengesetzt ist .
Wilhelm kl . hatte als erster versucht , seinen persönlichen ' Einfluß
aus den Zaren geltend zu machen , damit dieser Serbien preisgebe .
Nikolaus II . erwiderte , indem er Wilhelm ll . bat , in Wien zu inier -
venieren ; aber der Kaiser zeigte sich diesem Borschlage nicht geneigt
und suchte nur den Zare » zn bewegen , der Vernichtung Serbiens

zuzustimmen , oder aber die Verantwortung für den Krieg auf Ruß
land zu schieben . Während der Zar sein Ehrenwort gab . daß die

russischen Truppen mährend der Verhandlungen mit Oesterreich >m-

lätig bleiben sollten , weigerte sich der Deutsche Kaiser , die nämliche
Verpflichtung ans sich zu nehmen und forderte den Zaren auf , zu
demobilisieren .

* *
♦

Ein nentrnles Urteil .

sevpenhagen , 3. Dezember . �W. T. B. 3 „ Poliiiken "
schreibt : Das französische Gelbbuch bringt nichts Neues über die

Schuld am Ausbruch des Krieges . Wenn das Gelbbuch betont , daß *

die deutsche Miliiärpartei den Ausbruch des Krieges wünschte , so

vergißt es . daß auch in Rußland eine große Militärpartei auf den

Ausbruch des Krieges drängte . Für Dänemark ist wertvoll , daß das

Gelbbuch betont , daß Deutschland einen Nentralitätsbruch der drei

skandinavischen Reiche in keiner Wette befürchtete , wie die politische

Haltung dieser Staaten eS auch bewiesen hat .



der Seekrieg .
wieüer ein Unterseeboot im Spiel ?

MKnchc», 3. Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Münchener Neuesten
Nachrichteu " meiden aus Amsterdam : Das englische Dampfschiff
„ Earl of Abcrdeen " wurde , wie „ Central News " berichten , zwischen
Aberdeen und Hull durch ein deutsches Unlersceboot zum Sinken ge¬
bracht . Tie Mannschaft konnte gerettet werden .

Notiz de-Z Wolffschen Telegrapbcnbureaus : Nach anderer Meldung
soll der Dampfer ein englisches Unterseeboot geramnit haben , i »

Hull festgehalten und Kapitän und Besatzung verhaftet sein .

Amerikanischer Protest .
New ?1ork , 3. Dezember . sW. T. B. ) „ New ?1ork Herald " meldet

aus Äashington : Das Staatsdepartement hal einen all -
gemeinen P r o l e st bei der englischen Regierung
gegen die Inanspruchnahme� des Rechts erhoben , amerikanische
Ladungen zu beschlagnahmen , die aus bedingter Konter -
bände bestehen , für n e u r r a l e Häfen bestimmt und an b e -
st i m nr t e P e r s o n e n konsigniert sind .

der Krieg und Sie Kolonien .
Die Hesetzung von Neu - Guinea .

Amsterdam , 3. Dezember . <W. T. B. s Jetzt eingetroffene austra -
liiche Zeitungen berichten eingehender über die Besetzung von
Dcutsch - Ncu - Guinca , die im November durch australische Truppen
vorgenommen wurde . Eine 150 Mann starke Landungslruppc
wurde am II . November von 6 Deutschen und 40 Eingeborenen an -
gehalten . Nach heftigen Kämpfen erfolgte die Ucbergabe . In -
zwischen hatte Oberst Watson mit vier Kompagnien , einem Maschinen -
gewehr und einer Kanone Herbertshöhe bcietzt , ebenso den Ver -
waltungssitz Nabaul . 400 Deutsche mit 800 Eingeborenen hatten
sich jedoch auf Toma ins Gebirge zurückgezogen mit ihrem Gouvcr -
ncur Dr . Hahl . Es begann eine regelrechte Belagerung , wobei ein
englisches Kriegsschiff nnt schwerem Geschütz eingriff . Am 21 . No¬
vember erfolgte die Uebergabe . Dr . Hahl wurde auf Ehrenwort
freigelassen . Ihm wurde erlaubt , mit der nächsten Schiffsgclegen -
heit nach Deutschland zu gehen . Die Offiziere wurden gefangen ge -
nommen . Die Mannschaften blieben gegen Neutralitätserklärung aus
freiem sZug .

Tstngtau als japanischer Kriegshafen .
Aus der Schweiz , 3. Dezember . <T. II . ) Die Petersburger

Telegraphen - Ageutur meldet aus Tokio : Der Hafen von Tsingtau
ist zum japanischen Kricgshafen erster Klasse erklärt worden . Hnndes -
schiffen ist lein Zutritt gestattet .

Explodierte Jlattermine .
Tokio , st. Dezember . ( T. U. ) Amtlich wird bekannt ge -

geben : Am Ist . November erplodicrte an der Nordostfront
Tsingtaus eine Flattermine , tötete einen Offizier und achtzehn
Soldaten . Zivei Offiziere und öö Soldaten wurden schwer
verwundet .

der türkische Krieg .
Zur Lage in fkgppten .

Konsiantinopel , 3. Dezember . (355. T. 23. ) Der Führer
der ägyptischen Nationalpartei M o h a m m c d

F e r i d . der seit Jahren gegen die Besetzung Aegyptens
durch die Engländer einen erbitterten Kampf führt und vom

Ausbruch des europäischen Krieges an hier weilt , erklärte in
einer Unterredung , er zweifle nicht daran , daß die osmanische
Armee mit Leichtigkeit und bedeutend rascher , als man glaube ,
den Suezkanal überschreiten werde . Ebenso stehe außer
allein Zweifel , daß die Aegypter , die die Engländer verab -

scheuten , sich erheben würden , sobald die osmanische Armee in

" Aegypten eindringen werde , nicht minder die Sudanesen , so
daß die Engländer zwischen vier Feuer geraten würden , näm -

lich das der türkischen Armee , der Bevölkerung von ölegypten ,
der Senussi und der Sudanesen .

Die griechische Flotte .
_ Konstantinvpel , 3. Dezember . ( W. T. B. ) „ Tanin " erfährt ,

G r i e ch e n l a n d werde in vierzehn Tagen wieder zwei Kreuzer
mit je 5000 Tonnen Raumgehalt und vier Torpedoboots -
Zerstörer von je 1000 Tonnen erhalten , die auf englischen Werften
erbaut worden seien . Die Besatzungen von 1200 Mann seien schon
bereit .

vom subafrikanischen Kriegs -

schanplake .
Der Duren - slufstanü .

Aohanuesburg , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Eine Abteilung Buren
hat sich in den Bergen des MagalieSgebirgeS festgesetzt .
Der Distrikt KrügerSdorp sendet Slbleilungen aus , um Pferde und

Gewehre auf den Farmen zu requirieren .

Christian Dewet gefangen .
London , 3. Dezember . ( W, T. B. ) Meldung des Reuterschcn

BurcauS . Amtlich wird ans Prätoria gemeldet , daß Dewet ge -
fangen genommen worden sei .

* *
»

Prätoria , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Kommandant Brits berichtet , daß er am 1. Dezember
Dewet auf der Farm ZLaterburg , 100 Meilen östlich von Mafeking ,
gefangen genommen habe . Dewet hatte in der Nacht des 21. No -
vcmber den Vaalfluß überschritten und das Transvaal betreten .
Er wurde von Kommandant Dntoit im Automobil verfolgt , entkam

aber mit vier Anhängern und traf ein kleines Kommando , das sich
im geheimen im Bezirk Schweizerrencke gebildet hatte und Haupt -

sächlich aus Buren bestand , die aus dem westlichen Freistaat ge -

flüchtet waren . Dewet rückte mit dieser Truppe so schnell in West -

, licher Richtung vor , daß die Bemühungen der Negierungstruppen ,

ihn zu umzingeln , ergebnislos blieben . Eine Reihe schwerer Ge -

witter begünstigte Dewet , da es unmöglich war , auf den schlechten

Wegen Automobile zu benutzen . Dewet überschritt am 25. No -

vember die Eisenbahnlinie nördlich Devondale . Kommandant Brits

begann die Verfolgung von Vrijburg aus und nahm am 27 . No -

vember einen Teil des Kommandos Tewels unter Unterkomman -

dant Wolmarans gefangen . Detvet hatte tags zuvor diese Abteilung

verlassen und war weiter westlich gezogen . Die Verfolgung wurde

ununterbrochen fortgesetzt , und am 1. Dezember holte Brits Dewet
auf der Farm Waterburg ein . Die Buren , 52 Mann stark , ergaben
sich, da sie umzingelt waren , ohne einen Schuß abzufeuern . Die

Gesamtzahl der von Brits Gefangenen berrägt ungefähr 120 , ein -
schließlich des Kommandanten Oost und 5 Feldkornets . Die Ver -

folgung Tewels von Vrijburg aus geschah mit Hilfe des Amomovil -

toutiugents von Wilwatersrnnd unter Oberst Fordaans . Nur ein
Bur wurde verwundet .

Deutsche in Marokko zum Toöe verurteilt .
Nach einer Meldung des „ Tcmps " ans Casablanca

wurden durch das dortige Kriegsgericht der ehemalige deutsche

Konsularagent Brandt und sein Geschäftstcilhaber Zell
zum Tode verurteilt , weil sie spioniert und den Eingeborenen
Waffen verkauft haben sollen .

Kanadische Befürchtungen .
London , 3. Dezember . ( W. T. 23. ) „ Daily Telegraph "

meldet aus New Jork : Taufende von deutschen und

österreichischen Reservisten befinden sich noch hier
und veranstalten eine Straßenpropaganda gegen die
Verbündeten . Während der letzten Monate trat unter ihnen ,
da sie unbeschäftigt sind und an der Rückkehr nach Europa
verzweifeln , große Unruhe ein . Viele werden nnzlveifclhaft
bereit sein , an irgend einem abenteuerlichen Unter¬

nehmen an der kanadischen Grenze teilzunehmen .
Tie Kanadier untersuchen sorgfältig die Deutschen , die aus
den Vereinigten Staaten dort eintreffen . Tie Wachen auf
den Brücken des Niagaraflnsses wurden vermehrt . Patrouillen
durchstreifen Tag und Nacht die Gegend .

Die ? ren unö Deutschlanö .
London , 3. Dezember . iW. T. B. ) „ M o r n i II g P o sl "

meldet aus W a s h i n g t o n vom 28, November : Einer Chikagoer
Depesche zufolge teilte C l a r k e , der Präsident der bereinigten
Irischen Gesellschaften Chikagos , mit , daß der Deutsche Kaiser Sir
Roger Caiement daS Versprechen gab , Irland zu befreien , wenn
Teutschland siegreich sein würde . Clarke sagt , er kenne die
deutschen Absichten betreffs Irland und werde sie in Massen -
Versammlungen und Demonstrationen bekannt geben , die glcichzeiiig
an verschiedenen Stellen Ehikagos uincr den Auspizien des Deutsch -
Irischen Bundes Amerikas stattfinden würden .

Die französischen Kriegsausgaben .
Lyon , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Der „ Progrss " meldet :

Die französischen Ausgaben im KriegSmonat No -
vember betrugen insgesamt 310 007 582 Franken .

Sfafonow über üie Lage Serbiens .
Der russische Minister des Aeußern Ssasonow empfing am

23. November eine Deputation der Petersburger Abteilung des

„Allrussischen Nationalverbandes " , die dem Minister ein Memorandum

de ? Verbandes über Serbien überreichte und ihn ersuchte , alle Mittel

zu ergreifen , um das verbündete Serbien vor der endgültigen Ver -

nichtung zu schützen .
Ssasonow teilte darauf der Deputation mit , auch er sei um daS

Schicksal Serbiens außerordentlich besorgt . Indessen sei in der

leyten Zeit fast kein Grund mehr zur Unruhe vorhanden . ES

seien ernste Garantien erhalten worden , daß
. Ssrbian vo » Bulgarien keine ' Gefahr drobep

Hierbei sei Bulgarien in Kenntnis gesetzt wokden , daß es für seine
Neutralität keine territoriale Kompensation beanspruchen dürfe .

Allerdings , fügte der Minister hinzu , wenn Bulgarien bis Ende des

Krieges eine wohlwollende Neutralität einhalten würde , so hoffe er .
daß Serbien selber sich nicht weigern würde , Bulgarien den Teil

Mazedoniens wiederzugeben , der unmittelbar an Bulgarien

grenzt und am engsten mit ihn , verknüpft ist .

Die lettische Sozialüemokratie
und öer Krieg .

Einem Bericht , der im Pariser „ G üi >o S" , dem Blatt unserer

russischen Genossen , abgedruckt ist , eiltneßkiien wir folgendes über die

Stellung der Sozialdemokratie Letlla�s zum Kriege :

„ Obwohl die Nacbrichteu , die ap£ Rußland kommen , sehr spärlich

sind , kann doch zweifellos festgeWn werden , daß die Sozialdemokratie
Lettlands eine richtige StellunmMm Kriege eingenommen und sich nicht
auf den Weg des nationaMifchen Opportunismus hat mitreißen

lassen . Unsere leitenden Jlytiiutionen haben versucht , sich mit den

Vertretern der Pete rSw urger Arbeiter zwecks g ein e i n -

f a in e r A k t i o n c n Tu Verbindung zu setzen , es scheint aber , daß
dies bisher nicht reM gelungen ist . Es kann mit Bestimmtheit be -

hauptet werden , itaß unsere Organisationen nicht zer -
st ö r t sind nutz in den neuen , außerordentlich schwierigen Verhält -

nisten ihr e/T ätigkeit fortsetzen . Gleich zu Beginn des

Krieges stNirden die politischen Arbeiterblätter , unsere marxistische

Zeitschrift wie auch unser Gewerkichafts - und Genossenschastsorgan

geschlossen , nun kommen aber Nachrichten , daß das Gewerkschafts -

organ bereit ? wieder erscheint und die Herausgabe politischer und

theoretischer Broschüren vorbereitet wird . "

Afghanistan unü üer Krieg .
Der bekannte Korrespondent der „ Nowoje Wremja " , Argus ,

schreibt seinem Blatte aus London über die Lage in Afghanistan
und über die Besürchlungen , die die englisch - indische Diplomatie

hinsichtlich des Ucbergreifens des Krieges nach Mittelasien hegt :

„ Wenn die Regierung und die Gesellschaft hier hinsichtlich der

Empfindungen der Inder und Mohammedaner in Indien voll -

kommen beruhigt ist . so erregt die Haltung d e s E m i r s

von A f g h a n i st a n nicht wenig Zweifel . Er hat in

einer Proklamation die strengste Neutralität erklärt , zugleich aber alle

seine Truppen mobilisiert , als spiele sich der Krieg an den Grenzen

Afghanistans ab und als müsse man die Ueberschrestung der Grenzen

von dem einen oder dem anderen Kriegführenden erwarten . ES ist

bekannt , daß der Emir unter dem Einfluß türkischer Emissäre steht ,

hinter denen sich auch deutsche Orientforscher verbergen . Die englisch -

indischen Kreise in London sind der Ansicht , der Emir warte nur auf

die Gelegenheit , um einen Auf st and der Grenzvölker an -

zuzetteln , die die Oberhoheit Englands anerkennen , oder gar um sich

an alle Mohammedaner Indiens mit einem Aufruf zu wenden . ES

ist sehr wahrscheinlich , daß der Eintritt der Türkei in die Reihe der

kriegführenden Staaten auch bewirken wird , daß Habibulla - Chan die

Maske der Neutralität abwirft . Dann natürlich hat

Afghanistan dieRolle einesPufferstaateS zwischen

Rußland und England ausgespielt und die beiden

verbündeten Regierungen werden hinsichtlich Afghanistans einen

neuen Vertrag schließen . "
Gerade diese Aussicht scheint aber für England am wenigsten

verlockend zu sein . Wird der Pufferstaat Afghanistan aufgerieben
oder nach persiscdem Muster in „ Einflußsphären " geteilt , so steht die

russische Landmacht vor den Toren Indien ? . Grund genug für die

Apologeten der auswärtigen Politik des Zarismus diese Aussicht in

der „ Nowoje Wremja " frohlockend zu verkünden .

Ein kriegsgefangener Engiänüer vor dem

Kriegsgericht .
Unter dem Vorsitz deS Majors von Tauncnberg hatie gestern

daS Kriegsgcricvt der Inspektion der immobilen Garde gegen den
englischen Kriegsgesangeneii Lonsdale zu verhandeln . Durch die Au -
klage wurde ihiu das Verbrechen deS tätlichen Angriffs gegen einen
Vorgesetzten vor versammelter Mannschaft , begangen im Felde .
eine Straftat , die das Militärslrasgesetzbuch mit dem Tode , bei
minder schweren Fällen mit lebenslänglicher oder mindestens
zehnjähriger Freiheit - slrafe ahndet , zur Last gelegt . Der Angeschul -
digte wurde bei einer Schlachr auf belgischem Gebiet gefangeu ge -
nommen und mit einem größeren Transport Gefangener nach
dem Lager in Töberitz gebracht . Abwechselnd müssen
die dort in den Zelten i bis 10 untergebrachten Gc -
fangeiien heute und diejenigen der Zelle 11 bis 20 morgen
arbeileu . Morgens um 8 Uhr gilt ein Trompetensignal zum Auf -
bruch für die Gefangciieu . Als nun am 9. November zum Arbeits¬
aufbruch geblasen wurde , zögerte » die für ' diesen Tag bcfoblencn
Gefaugeneii dem Zeichen Folge zu leisten und aus ihren Zellen
herauszukoniirien . Jnr Zelt S, dessen Insassen diesmal der Arbeit
fern bleiben durften , lag der Angeklagte . Als der Feldwebel U. . der die
Bauarbeiten zu leiten Hütte , zur seftgesetzteu Zeit keine Engländer
angelreten vorfand , gab er de » Befehl , sämtliche Zelte zu räumen
und die Insassen hmauSzutreiben . In Zelt 5 tollte es nun
zli einein ernstlichen Zusammentreffen zimschen Landsturmleuten
und den Gefangeneil kommen . Als ein Unterofstzier durch das
Zelt , i » dem etwa 250 Gefangene lagen , schritt und die letzteren
laut aufforderte sich zu erheben und anzutreten , wurde er duräi
Zurufe verhöhnr und die Gefangenen schützten zum großen Teil
Krankheit vor . Auf einen , der sich reiiilenk benahm , kegle ein Land -
sturmmann an ; doch schoß er nicht . weil er befürchtete , er
könne einen andereii treffen . Beim Hinaustreiben der Gefaiigeiicn
wurde dann auch etwas mit dem Kolben des Gewehrs nachgeholfen .
Der Angeklagte stellte sich nun vor einen der Landslürmleute
wütend hin , ballte die Faust und versetzte dem Mann einen Stoß
vor die Brust und einen zweiten Schlag gegen das Gesicht , der
aber abglitt . Der Feldwebel , der inzwischen hinzugekommen war ,
zog blank und versetzte dem flüchtenden Angreifer mehrere Hiebe
über den Rücken . Der Engländer eilte nun unter seine Landsleute
und ging dann von einem Zelt zum anderen , um den Kameraden
seine Wunden , die er durch die Säbelhiebe erhalten hatte , zu zeigen .
Am anderen Tage wurde dem ganzen Zelt Strafe auferlegt , weil sich
der llebeltäter nicht meldete . Erst jetzt bequemte sich L. dazu . In
der gestrigen Verhandlung erfolgte die Verständigung zwischen dem
Angeklagten und dem Gericht durch einen Dolmetscher . Die Zeugen
wurden streng zur Wahrheit ermahnt und der Verhandlungslciter
niachte darauf aufmerksam , daß sich keiner etwa durch Haß für die
Station des Angeklagten dazu verleiten lassen dürfe , mehr auszusagen ,
als er unter dem Eide verantworten könne . Der Angeklagte selbst
gab die ihm zur Last gelegte Straftat zu. Er gab auch zu, daß
ihm seinerzeit vom Lagerkommandanten die Bestimmungen , wonach
er unter Kriegsrecht stehe und wonach die Landsturm leute , die zur
Bewachung des Gefaitgenenlagers dienen , seine Vorgesetzten
sind , bekannt gegeben worden seien . Es mutzte also seine
Verurteilung erfolgen . Der Vertreter der Llnklage , stell -
vertretender Kriegsgerichtsrat Dr . Kohler , nahm davon
Abstand , die Todesstrafe zu beantragen . Er plädierte
auch nicht auf lebenslängliche Gesängnisstrafe , die das Gesetz zuläßt .
Er führte aus , daß die deutschen Militärgerichte türm -
hoch über den Urteilen gegen Deutsche in Feindes -
l a n d ständen . Durch Haß würden die Urteile in Feindesland diktiert .
Er beantrage das Mindeslstrafmaß von 10 Jahren Gefängnis . Der
Verteidiger . Justizrat Dr . Barnau , führte aus , daß angesichts der

schamlosen Urteile , die im feindlichen Ausland gefällt
loordq�j�eii , nicht der mindeste Grund vorliege , etwa
gegen Kriegsgefangenen in besonders wohlwollender
Weite r Rzugehen . Aber man solle den einzelnen nicht
unnötig empfiiideu lassen , was Unrechtes in Feindesland
begangen worden ist . Er könne sich dem Antrage des Vertreter - ! der
Anklage nur anschließen und bitte um die Annahme eines minder
schweren Falles . Das Kriegsgericht erkannte denn auch dem -
entsprechend ; es verurteilte Lonsdale im Sinne der Anklage zu der
gering st en Strafe von zehn Jahren Gefängnis .

die Haltung Italiens .
Salandras Programm .

Rom , 3. Dezember . zW. T. B. ) Tie Kammer nahm heute
ihre Arbeiten wieder auf . Ministerpräsident Salandra erklärt

unter gespanitier Aufmerksamkeit des Hauses : Dem Ministerium ,
das sich heute Ihnen vorstellt , ist sein Arbeitsprogramm unmittel -
bar durch die Notwendigkeit auferlegt , weil es in diesem kritischen
Augenblick der ( beschichte die Geschicke des Landes zu lenken hat .

Wähoend die durch wiederholte Beweise Ihres Vertrauens gestärkte

Regierung daran ging , nützliche Verwaltungssteuern und Sozial -

reformen vorzubereiten , brach ohne irgend eine Teilnahme oder

ein Einverständnis von unserer Seite plötzlich und sehr schnell der

Konflikt aus , den wir zum Schutze des Friedens und der Zivili -

sation vergeblich zu beschwören trachteten . Die Regierung mußte

erwägen , ob die Vertragsbestimmungen uns zur Teilnahme

zwange » . " Aber die gewissenhafteste Prüfung des Buchstabens und

Geistes der bestehenden Vereinbarungen und die Kenntnis der

Ursprünge und des augenscheinlichen Endzwecks des Konfliktes

brachten uns zu der loyalen und sicheren Ueberzeugung , daß wir

nicht verpflichtet waren , an ihm teilzunehmen . Da wir dergestalt

jeder anderen Erwägung enthoben waren , so empfahl uns eine

unbefangene und freie Beurteilung dessen , waS die Wahrung der

italienischen Interessen erforderte , unverzüglich unsere Neu -

t r a l i t ä t zu erklären .

Dieser Entschluß war ein solcher , daß man sich auf leidenschaft -

liche Erörterungen und verschiedenartige Beurteilungen gefaßt

machen mußte . Aber später vegann allmählich in Italien und

außerhalb die feste und allgemeine Ueberzeugung vorzuherrsche »,

daß wir unser Recht ausübten und >in richtiger Weise beurteilten ,

was am besten den Interessen der Nation entsprach . Indessen ge¬

nügte die frei proklamierte und loyal beobachtete Neutralität nicht ,
um uns gegen die Folgen der ungeheuren Umwälzung zu schützen ,
die jeden Tag größer wird und deren Ende von niemaitdem abgc -

sehen werden kann . In den Ländern und Meeren des alten Erd -

teils , dessen politische Gestaltung vielleicht im Begriffe ist , sich zu

ändern , besitzt Italien vitale Interessen , die es zu schützen , und ge -

rechte " Ansprüche , die es zu bekräftigen hat . Es muß seine

Stellung als Großmacht behaupten und sie nicht nur

unversehrt erhalten , sondern auch so, daß sie nicht durch die mög -

lichen Vergrößerungen änderer Staaten relativ gemindert werde .

Daher mußte und wirb notwendigerweise unsere Neutrali -

tat keine untätige und lässige , sondern eine

t ä t i g e u n d wachsame sein , nicht eine ohnmächtige ,

sondern eine st a r k gewappnete , die jeder Mög

lichkeit gewachsen ist . ( Andauernder lebhafter Beifall .

Die gesamte Kammer erhebt sich und bringt dem Ministerpräsidenten

eine lebhafte Huldigung dar . )

Ministerpräsident Salandra fuhr fort : Demgemäß war und ist

die höchste Sorge der Regierung vollständige Vorbereitung

von Armee und Marine . ( Beifa . ) Um sie durchzuführen , iit

sie nicht davor zurückgeschreckt , die schwere Verantwrotlichkeit für

weitere Ausgaben und für eine gewisse Abänderung der militärischen

Organisation zu übernehmen . Die Erfahrung aus der Geschichte und

noch mehr aus den gegenwärtigen Ereigniffen muß uns überzeugen ,



baß , Wenn die Herrschaft des Rechts aufhört , die Kraft allein die

Bürgschaft für das Wohlergehen eines Volkes bleibt , die organi -
ficrte und mit allen kostspieligen und vollenderen technischen Ber -

reidigungsmitteln ausgerüstete menschliche Kraft . ( Beifall und

Bravorufe . ) Wenn auch Italien nicht das Ziel hat , irgend jemanden
mit Gemalt zu unterdrücken , muß es sich doch so gut wie möglich
und mit der größten Stärke organisieren und rüsten , damit es nicht
früher oder später selbst unterdrückt tvcrde . ( Beifall . i

Zu dieser unserer ersten Pflicht gesellt sich die iveiterc nicht

unwichtige , die Wirkungen der Krisis zu mildern , welche infolge
der vielverschlungenen Einheit des internationalen Handels und der

Weltwirtschaft ganze Industrien lähmte . Handelsunternehmungcn
umstürzte und tausende unentbehrliche von Arbeitern , früher als
in anderen Jahren , in das Vaterland zurückkehren ließ . Auch zu
diesem Zwecke waren außergewöhnliche Maßregeln notwendig :
zeitweise Abweichungen von dem gemeinen Recht , Beschleunigung
öffentlicher Arbeiten und weitgehende Verfügung über unsere
Geldmittel . Die Regierung beantragt die alsbaldige Genehmigung
aller dieser Maßregeln . Inzwischen können wir mit Genugtuung
seststellen , daß der allgemeine wirtschaftliche Zustand unseres Landes

sich schrittweise gebessert hat . daß Arbeit und Kredit auf dem Wege
sind , zu normaler Funktion zurückzukehren und daß das Ver -

trauen des Publikums sich wieder einstellt . Aber man würde sich
gefährlich täuschen , wenn man glaubte , daß weitere außerordent -

lichc Maßregeln uynötig seien . Die Regierung weiß wohl , daß alles

angewandt werden muß , um dem Lande genügende Vorräte der

ivichtigsten stoffc zu sichern ; ihr Eingreifen wird nicht auf sich
warten lassen , wo und wann die private Tätigkeit zu diesem Zwecke

nicht ausreicht .
Auch der innere Friede muß um jeden Preis gesichert

werden . Tie Regierung ist aber weit entfernt , zu glauben , daß

unser Volk ihn stören könnte . Es begreift , daß das Vaterland

jetzt die Eintracht aller , die zu jedem Opfer bereit sind , für sein

Wohlergehen und seine Größe braucht . ( Beifall . ) Vertagen wir
den politischen und wirtschaftlichen Streit , den Streit zwischen
Parteien , Ständen und Bevölkerungsklassen auf später . Heute

muß sich in Wort und Tat das Gemeingefühl aller Italiener

feierlich bekunden . ( Bravorufe , langanhaltender Beifall . ) Das erste
und erhabenste Beispiel dieses nationalen Gemeingcfühls werden

sicher die bevorstehenden Beratungen der obersten repräsentativen

Körperschaften geben . Die Regierung . Ivelche heute ein Urteil
oder Bestrebungen vom Parteistandpunkte aus für eine Per -

lctzung ihrer heiligsten Pflichten halten würde , ruft die ganze
Volksvertretung zu patriotischer Mitarbeit auf . ( Beifall . ) Rur

vom Parlamente empfängt sie die Kraft , die sie braucht , um ihre

schwierige Ausgabe zu erfüllen . Tie Stunde verlangt eine starke
und sichere Regierung . Wenn ihre Stimme uns Stärke und

Sicherheit gibt , können wir die schwere Last unserer Verantwort -

lichkeit tragen und unsere emsige und unaufhörliche Arbeit fort -

setzen , welcher wir die ganze Kraft unseres Geistes widmen , um
die augenblicklichen Interessen unseres Vaterlandes wirksam zu
verteidigen und sorgsam über der künftigen Bestimmung Italiens
in der Welt zu wachen . ( Lebhafter , langandauernder Beifall ; die

ganze Kammer erhebt sich zu einer stürmischen Kundgebung und

ruft immer von neuem : „ Es lebe Italien ! " )

Hierauf begab sich das Ministerium in den Senat , um dort

dieselben Gcklärungen abzugeben wie in der Kammer .
* •

*

die Aufnahme der Neüe Salanüras .

Rom , 3. Dezember . ( P r i v a t t e l e g r a m m
'

des

„ B o r w ä r t s" . ) Die italienische Kammer wurde heute mit

einer Rede SalandraS eröffnet . Aus den Erklärungen 2a -
landras klang unverkennbar eiir entschiedener Grundton her -
aus und die Bereitschaft zum Kriege , sobald die Interessen
Italiens ein Eingreifen fordern . Als der Minister von den

gerechten Forderungen sprach , die Italien geltend zu machen

bat , erscholl großer Beifall ; ebenso bei den Worten , daß

Italien zu jeder Mitwirkung gerüstet sei , sowie bei dem

Appell au die Solidarität der ganzen Nation .
Bei der Schlußovation blieben nur die Sozialisten sitzen .

Bei dem Hoch auf Belgien , das der Republikaner Comandini

ausbrachte , erhob sich das ganze Haus .
* *

*

Die italienische Sozialüemokratie und

öer Krieg .
In einem Leitartikel des italienischen sozialistischen Haupt -

organs „ Avanti " über die augenblickliche inncrpolitische Lage
in Italien und über die voraussichtliche Stellungnahme der

verschiedenen Parteien beim bevorstehenden Zusammentreten
der italienischen Kammer am 2. Dezember weisen auch die

Ansichten der bürgerlichen Politiker über die Absichten der

Sozialisten besprochen .
Ein bürgerlicher Politiker soll erklärt haben , daß die

Sozialisten sich auf eine rein akadeniische und theoretische

Antikricgspropaganda beschränken und sich im übrigen einer

ivirklichcn Opposition enthalten würden , iveil sie eingesehen
hätten , daß patriotische Gründe Italien in den Krieg treiben .

Gegen diesen Gedankengang protestiert der „ Avanti " aufs
bestimmteste und stellt die folgenden Leitsätze auf :

1. Bei den italicnischcit Sozialisten fehlt >edeS Verständnis für
diese „patrivlischen Giiuidck " um so mehr , als dieser Begriff ei »
außerordentlich dehnbarer ist und zu höchst gewagten Unternehmungen
führen könnte .

2. Die italienische sozialistische Partei lvird sich aufs energischste
den KriegSkredilen iviversetzen , weil die Höhe derselben klar beweist .
daß sie das allein für die Verteidigung des Landes Notwendige weit

Übersteigen .
3. Die vorgesehene SIeuerdecknng wird wie gewöhnlich in

Italien nur die ärmeren Klassen treffen , was für die sozialistische
Partei ein Grund mehr ist . sich diesen hohen Ausgaben zu wider -

setzen .
4. Die Parle ! kann den Leuten gegenüber , welche bisher die

für das Land so schicksalsschwere Politik geleitet haben , lein Ver -
trauen haben ; die einsige Antwort auf eine Aufforderung , diese
Politik zu unterstützen , ist die Forderung , daß diese Leute für ihre
bisherige , dein Lande so schädliche Tätigkeit gerichtlich zur Verant -
wortung gezogen werde » .

S. So lange die für politische Vergehe » mit Gefängnis bestraften
Parteigenossen als Feinde des Staates behandelt und betrachtet
iverden , kann von der Partei nicht verlangt werden , daß sie bei
ihrer Stellungnahme die „patriotischen " Gesichtspunkte der italienischen
Bourgeoisie in Betracht ziehen soll .

politische Ueberstcht .
Aus dem Reichstage .

Die freie Kommission des Reichstags war

am Donnerstag zu einer Besichtigung der Gefangenen -
l a g e r in Döbcritz eingeladen lvorden . Mit Rücksicht auf die

Geschäftslage der ' Kommission wurde jedoch davon Abstand

genommen , der Einladung an diesem Tage Folge zu leisten .
Die Kommission trat dann in die Beratung einer Anzahl von

Hecresfragcn ein , wobei besonders über die Gefangene n-

lager sowie über die Verpflegung und Behandlung der

Kriegsgefangenen Erörterungen gepflogen lvorden

sind . Bei dieser Gelegenheit unterhielt man sich auch über
die von den Behörden angeordnete Räumung einiger
Teile Ostpreußens . Die Not d e r F l ü ch t l i n g e
wurde recht lebhaft geschildert lind weitgehendste Abhilfe der

Klagen in Aussicht gestellt . Allerdings ist ein Teil des Not -

standes auch auf die Kopflosigkeit der Bevölkerung zurück -
zuführen . Auch die Arbeitsverhältnisse der

Schau zarbeitcr wurden in den Kreis der Erörterungen
gezogen . _

Behörden und Konsumvereine .

In Halle werden dem dortigen Konsumverein wegen
Zugehörigkeit der Beamten durch die Postvenvaltung und die

Eisenbahndirektion keine Schwierigkeiten mehr in den Weg
gelegt . Auf ein Schreiben des Vereins hat die Oberpost -
dircktion in Halle unterm 8. Oktober geantwortet : „ Es lvird
kein Einspruch erhoben werden , wenn Angehörige der Reichs -
Post - und Telegraphenverwaltung dem Allgemeinen Konsum -
verein Halle ( Saale ) und Umgegend beitreten . " Und die

Eisenbahndircktion teilte am 6. Oktober mit : „ Wir haben
nichts dagegen cinzntvcndcii , daß unsere Bediensteten fernerhin
Ihrem Verein als Mitglieder angehören . "

Eine zurückgewiesene Erklärung .
Reichstagönbgeordneter Genosse Dr . Liebknecht hat an de »

Präsidenten des Reichstages eine Erklärung gelangen lassen , die
seine Abstimmung über die Kriegskredite motivieren soll . Es ist zu -
lässig , solche Erklärungen zu einer Abstimmung abzugeben . Diese
sind in da ? Protokoll aufzunehmen . Der Reichstags -
Präsident bat die Aufnahme der Liebknechtschen Erklärung jedoch
abgelehnt , weil sie so abgefaßt ist , daß sie, wenn sie in der

Sitzung vffemlich vorgetragen worden wäre , unbedingt Ordnungs -
rufe nach sich gezogen hätte . _

Tie Höchstpreise sür Getreide .

In der jüngst stattgefundencn Generalversaiiiiiilnng der
B r o t f a b r i k a ir t e n von Rheinland und W c st -
f a l e n wurde einstiimnig eine Resolution angenommen und
der Reichsregienmg übersandt . Tie Resolution lautet :

Der Bezirksverband „ Rbeinland - Wesifalen " des Verbandes
Deutscher Brotfabrilaiuen erkennt an , daß die Regierung bei Erlaß
der Verordnung über Höchstpreise die Grundlage für eine gesicherte
Volksernährung schaffen wollte . Die Verordnungen über H ö ch st -
Preise für Getreide erfüllen jedoch d e n ch ea b s i ch -
t igten Zweck nicht . Dadurch , daß die Regierung mit dem
Erlaß der Verordnungen zögerte und bei Erlaß die Pveisfestsetzung
vornahm unter Berücksichtigung der in der Kriegszeit sich entwickeln -
den Preise ist der Höchstpreis weit über den mit ' de » Volksinteressen
vereinbarten Satz festgelegt . Der Verband kann es nicht als richtig
anerkennen , daß die Spekulationspreise , die in den Monaten August
bis Oktober sich herausbildeten , die Grundlage sind für die Höchst -
preise , denn diese werden , wie die Erfahrung lehrt , die Preisnorm
sein . Die Verhältnisse der Gegenwart erheischen aber , lxyä jeder
Teil unserer Volkswirtsebaft sich mit dem Nutzen zufrieden gibt ,
der seine Existenz sichert . Die festgesetzten Höchstpreise bringen
aber den Landivirten und denjenigen Händlern , die sich Getreide -
Vorräte gesichert habe » , ungeheuren und unverechtigten Gewinn .

Hiergegen erbebt der Verband entschieden Protest . Er fordert , daß
der Höckstpreis sich nicht über den D u r - ch f ch- n i t t der
Preise der letzten ö J ' ahre erbebt . Dieser Preis liegt
aber bedeutend unter den festgefetzten Hiichstpreiseii . Der Verband
hält es ferner sür notwendig , die vorhandenen Getreidevor -
rä le durch die Rcichsregierung oder die Landes -
r e g i e r u n g c n zu übernehmen und sie in entsprechender
Weise untpr Mitbilfe der Organisationen der Mehl verarbeitenden
Gewerbe der Volksernährung zuzuführen . Der jetzt geschaffene
Zustand führt infolge der in § 9 der Verordnung über Höchstpreise
festgelegten Steigerung der Preise dahin , daß die Produzenten und
Inhaber der Vorräte mit dein Angebot zurückhalte » und
nicht einmal zu den gellenden Höchstpreisen verkaufen . Dieses hat
schon jetzt zu einer bedeutenden Schwierigkeit in der Beschaffung
von Mehl gestihrt , insbesondere für alle diejenigen Betriebe , die
nicht in der Lage sind , große Mehlvorräte aufzuspeichern . Der jetzige
Zustand wird notwendig im Gefolge haben , daß ein Teil der
Bäckereibetriebe infolge von Nichtangebot von Ware geschlossen
werden mutz . Die vom Perband seil Beginn des Krieges vertretene

Auffassung , daß die festzusetzendenHöckitpreise die allgemeine Preis -
norm bilden werden , hat sich durch die Tatsachen voll bestätigt . Ter
Verband hält eine weitere E i n s ch r ä n k » n g des Ber -
brauches von Brotgetreide für die Erzeugung von
Alkohol für dringend geboten . Wird dem vorgetragenen Er -
suchen keine Berücksichtigung gewährt , so iverden sich die heule vor -
hnndenen großen Schwierigkeiten in der Versorgung mir Mehl noch
mehren und die Volksernährung wird in Gefahr gebracht . Diesen
ungeheuer wichtigen Interessen gegenüber müssen die Interessen der
an überhohen Getreidepreise interessierten Kreise iveichen .

Militärgerichtliche ' tz .
Daß Kiiegsgericht der Kommandantur Breslau unter Vorsitz de §

Oberstleutnants Jhssen verurteilte den Hauptmann Fritz Hsllmich
von der Feld - Fliegerabteilung 35 in Posen wegen M i tz h a » d -

l u u g . vorschriftswidriger Behandlung und V e l e i -

digung Untergebener im Felde und im Dienst zu vier
Monaten Festungshaft und 69 Mark Geldstrafe .
Der VerhandluiigSführer . Militärhilfsrichter Dr . Herzog betonte
bei der Urtetlsverliindigung . das Kriegsgericht habe sich im
wesentlichen der Anklage angeschlossen , aber strafinilderud be -

rücksichligt , daß der Hauptmann in Feindesland sich in einer

sehr schwierigen Lage befunden habe , weil er wenig ausgebildete
Leute und geringe Unterstützung von Umerosfizicren hatte .
Der Anklagevertreter , KriegSgerichtsrat Liepe , hatte a ch t
Monate Festung und 129 M. Geldstrafe beantragt . Haupt -
mann Hellmich erklärte , das beantragte Strafmaß sei ihm zu hoch .
Sein Verteidiger , ein Offizier plädierte , der Angeklagte habe als

schneidiger , pflichtcisriger Ofsisier von strenger Dienstalisfassung ,
etwas scharf vorgehend , im Acrger und in Errcgmig gefehlt ,
gereizt durch Nachlässigkeiten der Untergebenen . Hauptmann
Hellmich stammt ans Bogendorf in Schlesien und ist seit
29 Jahren Offizier . Die Vergehen passierten im August und
2. September 1914 auf dem östli - ben Kriegsschauplatz in Galizien
und Rußland , wo Hauptmann Hellmich Führer einer von ihm neu

errichteten Fliegerabteilung war . Er gibt zu, im allgemeinen seine

Unlergebeneu vorschriftswidrig behandelt zu haben . Der Angeklagte
war sehr nervös und beging die Ausschreitungen , wenn die Leute

ihre Arbeit nicht ordentlich machten .

Schwere Bestrafung eines französischen Kriegs -
gefangenen .

Da « Erfurter Kriegsgericht verurteilte den französischen Kriegs -
gefangenen Artur Decharis wegen tätlichen Angriffs auf einen

deutschen Untcrossizier zu 3 Jahren Gefängnis . Der Verurteilte ist
französischer Eisenbahnbeamter . Er war als Z i v i l i st in

Kriegsgefangenschaft geraten und wurde in das Gefangenenlager
nach Erfurt übergeführt . Sur 7. November sollte er gemeinschaftlich mit
50 anderen Gefangenen Arbeit verrichten . Auf dem Wege zur

Arbeitsstätte marschierten die Franzosen an den Aborten der Ge -

fangenenlager vorbei . Der Angeklagte trat , ohne den beau ' sichtigen -
den deutschen Unteroffizier zu fragen , aus , um seine Notdurft zu
verrichten . Der Unteroffizier glaubte , der Mann wolle sich von der
Arbeit drücken . Er trat darum an ihn heran und versuchte , ihn

nach der Arbeitsstätte zu zerren . Hierbei versetzte der Unteroffizier
dem Angeklagten einen heftigen Stoß mit dem Knie .
Der heißblütige Franzose setzte sich zur Wehr und faßte den Unter -

osfizier an de » Hals . Dieser zog nun sein Seitengewehr und

versetzte Decharis einige Hiebe . Anklagevertreter und Gericht
erkannten an , daß der Angeklagte durch die Mißhandlung d e s

Unteroffiziers gereizt worden sei. Er milerstehe aber den
im Llricge gültigen deutschen Kriegsgesetzen .

Strenge Strafen gegen Kriegsgefangene .
Der in einem Gefangenenlager bei Zittau internierte russische

Kriegsgefangene P o b l a w S k i stellte sich am 8. September nicht

zur Arbeit . Von dem aufsichtsführenden Feldwebel zur Rede ge -
stellt , behauptete er , trank zu sein . Der Feldwebel sührtc ihn zur
ärztlichen Untersuchung in vaS Revier , dort erklärte er nun plötzlich :

„ Ich sei nicht krank ! " Darauf gingen beide tvieder zur Kompagnie

zurück . Der Russe war aber nicht zur Arbeit zu bewegen und ver -

weigerte auch auf wiederholten Befehl jede Angabe seiner Per -
sonalien . Nun erfolgte die Erhebung der Anklage wegen auSdrück «

licher Gehorsamsverweigerung vor versammelter Mannschaft im

Felde . DaS Brigadegcricht erkannte auf zwei Jahre Gefängnis ;
das Obcrkriegsgericht in Dresden hat ailf eingelegte Berufung hin
dieses Urteil bestätigt .

_ _
Ter verschärfte Kriegszustand ,

der am 31. Juli für den Bereich des 7. Armeekorps festgesetzt und

später „ infolge des Wohlverhaltens der Bevölkerung " gemildert
wurde , ist nach einer Bekanntmachung des Generalkommandos in

Münster , vom 27. November datiert , wieder eingeführt worden .

Begründet wird diese Maßnahme mit dem Interesse der öffent -

lichen Sicherheit , insonderheit der überhand nehmenden Tätigkeit

fremder Spionageagenten . Zugleich wird bekannt gegeben , daß die

Aufhebung deö Arlikels 7 der preußischen Verfassung wieder außer

Kraft gesetzt wird und die außerordentlichen Kriegsgerichte in

Münster und Düsseldorf aufgehoben sind und damit die ordentlichen

Gerichte wieder in Kraft treten . Diese letztere Maßnahme wird

mit dem einwandfreien vaterländischen Verhalten der gesamten Be -

vvlkerung begründet .

_ _ _

Ein merkwürdiges Borgehen .

In der Wohnung des Gauleiters des LandarbeiterverbandeS in

Schlesien , Genossen Grötziicr , erschienen am Mittwoch drei Kriminal -

beamle und nahmen eine gründliche Haussuchung vor . Wie aus

der vorgezeigten Verfügung hervorgeht , soll sich Grötzner der

Urkundenfälschung schuldig gemacht habe » dadurch , daß er A n -

träge und Beschwerden von Kriegersrauen wegen

Familienunterstützung mit deren Namen unterschrieb .

Wegen dieser Hilfstätigkeit an ungewandten Schreiberinnen hat also

Grötzner anscheinend ein Slrafverfahren zu gewärtigen .

Tic Wirren in Mexiko .
Die „ Times " melden aus Washington : Man verfolgt hier

die Entwiche tung der Ding « iu M e x i l o mit großer Besorgnis ,

Zapata beheuscht die Hauptstadt , Carranza ist in Veraeruz
und Villa irgendwo »ördltcki der Stadt Mexiko . Es scheint min -

destens drei revolutionäre Präsidenten zu geben . Die

Presse unterzieht die mexikanische Politik des Präsidenten W i l s o n

besonders die Zurückziehung der Truppen aus Vergxruz , einer scharfen
Kritik .

_ _ _ __ _

Letzte Nachrichten .
Die Trümmer des belgischen Heeres .

Amsterdam , 3. Dezember . ( Privattele g r aMrn d e s

„ V o rwärt s " . ) Ans dem Hauptquartier in B c n r n e

meldet der Korrespondent des „ Nienwen CoujJlntS ", daß das

belgische Heer noch 70 000 Mann zähle . TägNcli kommen ans

England , wo auf die Flüchtlinge ein starker Druck geübt wird ,

Rekruten . Das belgische Heer wird biM von der Aser wahr -

schcinlich in die Gegend von Ronen werlegt !

Auffallend ist die G e r i n g Wflä tz u n g , die den belgi -
scheu Offizieren von Offizieren�oer anderen Nationen ciit -

gegcngebracht wird . Von den belgischen Behörden ausgestellte
Passierscheine werden von srbnzösischen Konimandanten n i ch t

a n e r k a n n t . Diese B>ichaiidluiig steht in grellem Gegen -
satz zu der Gunst , in dtVvie Engländer stehen , die sich so

aufführen , als gehörl�ihnen alles . In Calais wird in

einigen Tagen das� Kommando ganz in englische
Hände üb er ae�en . Bei den Truppen kann von Be -

geisterung keine Rede sein . Sie ziehen in dumpfer Gelassen¬

heit nach den ihnen unbekannten Orten . Alle Soldaten sehen
in ü d e aus und sind alles andere als fröhlich . Aber sie sind

sehr mitteilsinii und äußerten dem Korrespondenten gegen -
über den feurigen Wunsch , nach Hanse zu gehen . Tie

belgischen Soldaten wollen sich selbst nicht von ihren belgischen
Offizieren anführen lasseil . Man hat sie unter französischen
Befehl gebracht , aber gewisse Anzeichen zeigen , daß die zum

Kampf nötige Einheit fehlt . Dazu kommt , daß vom Ober -

koiilinändo einige Befehlshaber erkrankten . Trotz dieser Miß -

stände wird ständig schweres Geschütz zugeführt ; bei Diin -

kirchen werden noch junge Mannschaften ausgebildet .

Festnahme von Gxiftml in Gent .

Amsterdam , 3. Dezember�bsP r i v a t t el e g r a m m des

„ V o r >v ä r t i " . ) Noch einer�Vlegrophischen Meldung nahmen die

Deutschen in Gent GeiftM fest nach einem Bombenanschlag durch

Flieger gegen v c r p ckr g e n c B c n z i n l a g c r . Unter den

Geiseln befinden sich Genosse Anseclc lind der Bürgermeister

Brau n. _ __

_ _

Revolte in einem holländischen Interniertenlager .
Amsterdam , 3. Dezember . ( Privattelegramm des

, . V o r iv ä r t s" . ) Im Jnterniertenlager in Ze ist revoltierten

gestern abend die belgischen Soldaten . Die elektrische Leitung wurde

durchschnitten . Da die Militärwache nicht genügte , ließ man

Polizei holen ; beute morgen wurden noch Truppen aus

Utrecht requiriert . Die Revolte nahm solchen Umfang an ,

daß die Wache Feuer geben mußte . 6 Belgier wurden getötet ,
9 verwundet . Bisher konnte die Revolte noch nicht vollständig
unterdrückt werden .

Einberufung der französische » Kammer .

Bordeaux , 3. Dezember . ( W. T. B. i Der Ministerrat unter
dem Vorsitz des Präsidenten P o i n c a r e beschloß , die Kammern

zu einer außerordentlichen Session auf den 22. Tezem -
ber in Paris einzuberufen . Die Minister reisen Ende nächster
Woche nach Paris , um dem Finanzausschutz des Senats und dem

Budgetausschuß der Kammer zur Verfügung zu stehen . Präsident .
Poincare wird ebenfalls dann in Paris sein .



leaterlür Freitag, den i Deziir .
Berliner Theater
8 ülir ; „Exlrabläller ! "
Bentsehcs Künstlcr - Th .
8 ulu ; Ber große u. d. kleine Klaus.
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .

8 Lhl Fra ßiayolo .
<jiebr . Hcrrm ' eld - Theater
8Uhr : So leben wir !
Kleines Theater
8 u,u : Jetlehen Gebert .
Komödienhans
8 Uhr : Wie einst im Mai.
Lessiiift ' - Theatcr
s uhr : DeF Qijeruiant ,

Tastspielhaas
8' / , Uhr : Wolkcnreiter .
,Sonntag S' i , Uhr ; Flachsinaim als

Erzieher .

Residenz - Theater
8 Uhr :

m pariS
Rose - Theater
8 Uhr : Die Waffen her !
Schiller - Theater O.
8 Uhr : Die Kenvermählten .

Amphltryon .

Schlller - Th . Charlottenbg .
8 uhr : Der Seeräuber .
Thalia - Theater

8Uhx : Kam' ratl Manne .
Theater am Xollendorfpl .

Ännt� . u. : iitiffler feste druff!

Theater a. d . Weidendammerbrücke .
8 Uhr 10: Die Schmetterlingssohlachl .
Sonnabd . lU . : Vater zieht ins Feld .

Theater des Westens .
8Uhi : Polenblut .
Theater in d. Koniggrätzcr Straße .
8Uhr ; Sturmidyll .
Volksbühne ( MontisOnerettenth . )
S' I , V. :

~ ' '

--------

"I
Freitag , den 4. Dezember ,

_ libcnds 7' / » Uhr :
NM - Tlite - Vhend .

Kleine Preise .
Großes Sportprogramm , u. a. :

Gelir. Ernst u. Oskar Schumann ,
Schul - u. Freiheitsdressuren
Domino , der4fii6jge Hotelgast .

Bolero , span . K' eitakt .
Die Ponj jagd usw .

Gipfel der Dressur ! . lambo ,
der einzige Elefant , der auf

einem Bein stehen kann .
Clermont mit seinem Klavier
spielenden Hund. Octavios Tier¬
potpourri , und die übrigen

auserlesenen Spezialitäten .

uVr Trianon - ThealeF �
Aiwin Neuß m „Sellist periehtet"
SJorhci : Ballkönig . Nacht v. St . Quentin

Tke &tcr Folios Capricc
81/* ß' /sPossen - Theater

Täglich :

Blinkfeuer . Landwehrleute
Jvcft steht und treu . . .

Lconbard Haolel , Mariiii Krtiner a. <S

feräinanä Kvnn
so�' ie

voÜstZncÜK neue

Grolk Programm
hei Kleinen Preisen 1

Sonntag . (J. Dez

nachmltt . i lj Ubrl Vorstellung

Kinder nachmittags
halbe Preise .

Ungekürztes Programm !

Walhalla - Theater
8 Uhr : Im mindcrsehöncn i

tlonat Rai .

URAN IA Ta,i,s,Ty . tr
Nachmittags 1 U hr :

Sie Weiciisel und die masur . Seeo .
( Halbe Preise . )
Abends 8 Uhr ;

Auf den Schlacht :

teldern Ostpreußens .

Theater am Nollendorfplafz .

AfdjfUlirÖbrl „aehmna3®"dUhr.

Reichshalien - Tbeater .

Stettiner Sänger.
„ UnseF Oskar ! "

ler ies Westens.
Abends 8 Uhr :

Polenblut ,
Preise 0. 50, 1. 00, 2. 00, 2. 50,

Drdjdtcvufauteuil 0 ;!)i.

Zeitbild v, Mensel .

Anfang Uhr .
Für . Mililätpcr -
nmeti und «deren
Angebörigeböllig
freier ZutrlU . ' . n d.
Zielt . Sängern .

Badstr . SL. Badstr . SS.

Freitag , den 4. Dezember 1014 :

Der Weg ins Meräen.
Unrfcnevoffn . 7 Nbr . Anfang 8 Uhr.

esLino - 7KestLr .
Lothringer Sirafze 07. Täglich 8 Uhr.

Nur noch heute , Freitag :

Mein L' klikn dem Daterland .
Sonnabend , zum 1. Male :

Dureb Dick unli Dünn .
Sonntag 4 Uhr : Tic groftc Zeit .

lötiffglvkilzgml dös Eetlesestieües.
Viliale Berlin I .

To » n tag , den i ». Tezember , vorinittags ttl Uhr ,
Prinzen - Allee 33 :

Verfammlnug
Tagesordnung :

1. VorstandSwahl . -2. Befchluhfafsung über die Weihuachtsiinterftützung .
L. Verschiedenes , 133/4

Vri der �Sictitigtcit der Tagesordnung iit das �rlchctncn
aller KoUege » crfordcrttdi .

Idee V or�taad .

Verwaltung Berlin .

■ K0 .

Verein der in SchriftgieBereien beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins.

Alle arbeitslosen Mitglieder , auch die ausgesteuerten , die

gegenwärtig iniudestens zwei Wochen hintereinander arbeits -

los sind , werden hiermit aufgefordert , unterstütznngshalber

heute Freitag abend , zwischen « und Uhr ,

oder Tonnabend den ganzen Tag im

Bercinslokal bei Hinz , Tcmpelherrenslraste 1.

sich in die Liste - einzutragen oder eintragen ZU lassen .

äßob Der Dorftand .

Gewerkschaftshaus ,
Sonntag/ , den 6 . Dezember 1914 :

Meitcr - filandcrvercin Berlin .

öSnakiic" Lichtbilder - Vortrag :
Tie Kunstschätze Belgiens und Nordfrankrcichs . �

Im Kugelregen an der Aisne .

BW Tic B r u ni in c r vor Antwerpen .
lirölTnnng / 5 Thr . Anfang 7 Ihr .

Sonnabend , d . 5 . Dez . Sonntag , den 6 . Dez .

Abends : Gedeck , a 1 M.

Siegert ■ lubiläums - mSSSTm * .
Feier .

Cti » Aiescnposten Bierländ .

Enten . Ttoyerische Pute
Lammkcnlc

Ißirlche u . Hamme ! 77 -' ' Kompott oder �alat
a Portion 70 Ps.

mit Grün - u. Aotkohl . Toric oder Käse .

Sonntagabend : Doppel - RonTert .
Großer Poston Schweine u. Braunschweiger Mastkälbcr v. Rost a Port . 79 Ps.

Großer Posten Gänse mil Rotkohl a Portion 80 Ps.
Rcbrücken mit Grünlohl a Portion 8V Pf.

Das geehrte Publikum wird höflichst daraus auimcrksam geniacht , daß
auch die Hochparterre - Sälc reslauralionsmäßig gedeckt find .

Konzert « ler Te�ernseer Bauernkapelle .
PW " Speisen werden zum selben Preise wie im Restaurant serviert .

• » Warme Hurfic bis 1 II h r nachts .

Zur gesl. Beachtung : Zn de » Weihnachtsseiertagen keine Preiserhöhung ,

Lachs mit Butter
Nalbsstück mit Edel Gemüsc

Präger Schweinerückcn in Burginider

lur Zleuer lter Wstirtieil !
Sc! ! dem Stiieqc iverdcn in Groß - Berlm unter dem Namen

KnoehenfleiNeh " VQ
alle mögliwen Onalitäten von Ueischknochen zum Preise von 15 bis
20 Pf . das Pfmid in den Handel gebracht , welche die Bezeichnung

Knoehentlelseh " tWE
durchaus nicht verdienen . Um das geriirte Publikum vor Nachteil
zu schützen und gleichzeitig davon zu überzeugen , wie das

DM - KnochenllefHoh " VQ
üb crbaupl beschaffen sein muß , wenn es dem obigen Vcrkausswcrt
cntiprecheii soll, haben wir uns entschlossen , das von uns sonst jür
20 Pf . das Pfund in Qualität unerreichlc , wirtlich

fleiscbhailige Knochenfleiscb
au den 3 Tagen , ani stzreirag , den 1. , Sonnabend , de »

und Montag , den 7. b. Mts .

im Aosltmepmsö von 15 Pf. pro Pfund
zu verlausen und bitten wir das geehrte Publikum , sich von der
Wahrheit unserer Behauptimg zu überzeugen . . In unseren Filialen :

Markthalle am WeddingPIaN , 8thnda 8 und 9. und
Markthalle Andrcasstrasir . Stände tS und IS

ist von Heute ob die gleiche tieischhaltigs , gute Qualität wie in der
Zentrale zu Haben , cbenio Hungen . Herz . Leber , Lungen . Nieren .
Brägen . Schwänze , Fleck , Euter ntw . zu billigsten Tagespreisen .

Konsum- Fleischerei ,
ZentFal - MaFkihalle 1,

Heute Freitag , de » 4. Dezember , abends 8' , Uhr :

Tit - ung dev Ortsverwaltung .

Stork - u . Zelluloidarbeiter
Tienstag , den K. Dezember , abends 7' /z Uhr :

eben » Versammlung
Gewerkschaftshaus , Engclufer 13 , Taal 3 .

Tagesordnung : .
1. Die fernere Regelung der SlrbcitSIoseminlcrstützung , 2. Branchen -

niigelegcnheiten .
01/7 Die Ortavcrwaltung .

Die Pensionsansprüctie
der Offiziere und Mannschaften
Ein wertvoller Führer ,

der über alle , diese Angelegenheit
berührenden Fragen Auskunft gibt

Preis 50 Pf .

Enthält u. a. ein Verzeichnis
der Fehler und Gebrechen , die den
Dienst mit der Waffe ausschließen Prefc 30 Pf
sowie eine Erlänterung der Zeichen

Buchhandlung Vorwärts
Undenstr . 3 .

Jeder Arbeiter , Kandwerker , jeder praktisch
arbeitende

der für seine Arbeit , für feinen Perus , besonders vorteilhast geeignete Kleidung nötig hat , taust diese bei der bekannten Firma

Arbeitskleidung ♦ Berufskleidung
Sllexanderstr . 12 — ikiasentiialer Str . » 3 — Landsberger Allee 148 — Vcnkölln : Pergitr . « v .

Reelle billige Preise , erprobte solide C- imlitäten , guter Sin , richtige Machart , beste Verarbeitung , gröstte Auswahl .

Stemarbeiter !
Montag , den 7 . Tezember , vormittags von 0 — 12 Uhr ,

im Berbandsbureau , Engelufer 13 l.

Mcit $lofen - - llMrollc .
Jeder an diesem Tage arbeitslose - Kollege

ist zur Meldung verpflichtet . Wer sich nicht
meldet , kann bei der Weihnachtsunterstützung
nicht berücksichtigt werden .

Zentralverbaiid der Tteinarbeiter .

Ortsverwaltnng Berlin .

Klaiaa Aazaixaa,
Verkäufe .

an « Vlcxandcrplatr . . �
Reihe 10 . Stände 58 - 6 * . J

Teppich - Thomas , Dranicnstr . 14
spottbillig sarbsebierbaste Tcvviche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Ertrarabaii . 10K�

Taschenbuch für Garlensreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtichastung des Hans -
lichen Zier- - , Gemüse - und Obst -
gartcns von Map Hesdörser . Zweite
vermehrte Auslage . Mit 137 Tert -
abbildungen . Preis 3,50 Marl . Expe -
diiivn Vorwärts , Lindenstraßc3 .

Leibhau « Moritzplan ö8a k
lausen Sic spottbillig von Kavalieren
wenig getragene - sowie im Versatz gc-
wesene Fackelt - , Rockanzügc . Ulster ,
Palclols , Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größlenicils aus Seide .
Gelegenheilskäufo in neuer Maß -
garderobc , enorm billig . Ricsenpoftc »
Kicider , »iostüme , Plüschmänlel . aus
Seide , srühcr bis 150, jetzt 20 —35 M.
Große Posten Pclzstolas in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
2�0. jetzt 20 —75 Mark . Große Aus¬
wahl in Herrcn - Gehpelzen , Gelegen -
heil in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Ertra - Plugebot in Lombard gewciener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Letten , Wäsche . Uhren , Brillanten ,
Goldivarcn cnornr billig nur Moritz «
platz 5Sa Ir 8.S1*

Wenig getragene , aus vornehmen ,
Häusern stainmende , sast neue Ulster .
Winterpaletols , Zackcttanzügc , Rock-
anzüge . Beinkleider . Foppen , ( Geb -
rockanzpge a»ch leihweise ) , Damen -
Neider ncrlauil billig Weiß , Blücher -
straßc SS 1, Rübe Fobannistisch .

Mötzft » ! « « 1 FuchSgarniMr cn.
Slunkpiolas . Spottbillig ! Betten -
verkauf . Winterpaiclots . Wrnlcr - ,
joppcn . Herrenanzüge . Prachtteppichc .
Gardinebauswabl . Plnichvorticrcn .
Steppdecken . Tischdecken . Aussteuer -
Wäsche. Uhrenverkaus . Schmucksachen .
Leihhaus Warschanerstraße 7. 288011 -
�

H « « « » « Plast 6. Eilt zum
Psandlcihhaits . »Iriegswcgcii crlra -
billiger Betten verkauf , Wäichcvcrkaut .
Gardinenverkaus , Tevpichverkans ,
Pelzsachen , Pelzgar - rntiiren . Gold -
fachen , Uhrenverkaui , Stetteiiverlaul ,
Wandbilder , Festgeschcnkc , Riescii -
auswabl , Herrenanzüge . Winter -
paletots , . rierrenulstcr , Winterjoppen ,
Herrenhosen , Burschensachen . . Zeder -
nianns EinkauiSgnellc , Hermann «
platz 0. _
Monatsgarderobe von Hcrrichasten

Kavalieren , abonnierten Herren -
moden , wenig getragen , erstklassige
Maßvcrarbcitung , echten Stoffen ,
teils von Hojs chneidern ans Seide ,
Winterulster , Wintcrpaletots , Eula -
ways , Kammaanihosen . Fackelt -
anzüge , Gchrormnzngc , Frackanzüge ,
Rvckanzügc . Unübertrefflich billigcr
Berkaus . Advis Rosenbcrg , Berlin ,
Blückterstraße 61 I. 129/13

Achtung ! Ren eröffnet . . Lade
mein MvnalS - Gardcroben - Gcichätt
verlegt von Chausseestraße 93 nach 39.
Monatsanzüge von 9,50 an. Schön -
perg . _ _ :_ 129 . 12

Siugermaschine 25,00 . Etsasser -
straßc 70, II rechts . 129/11

Möbel .

Teilzahtung bei günstigsten Be-
dingungen . Möbelhaus Gabbert ,
-Ackcrstragc 54. _ _ _ __

*

PrachtvoUeWöhnungseinrichtung ,
herrliche Küche , zusammen 225, — , bei
Glas , Rosenthalerstraßc 57. ( Gewcrb -
lich. ) Händler verbeten . 128/3 *

Wer kauft Schlafzimmer , alt -
mahagvni . birke , satin , eiche, wunder -
bare Ausführung , dreitüriger An-
lleideschranl . tomvlcit , mit Patent -
Matratzen 300, —. Bieie Speiieziminer ,
Herrenzimmer für dse Hälfte des
Wertes . Möbelhaus Osten , nur Gc-
legcnheitsläusc , Andreasstraße 30. 53K

Musikinstrumente .

Nnstbaumpianino . wenig ge-
braucht , 240, —, verkäuflich . Piano -
Haus , Potsdamcrstraße 31, 222/18

Kaufgesuche .
FoHrradankauf Linicnstraße 27.

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei .
Stanniolpavicr , Goldsachen , Silber -
fachen , Platinabsälle , O. uecksflbcr ,
Zahngebissc . . Metallschmelze " Cohn ,
Briinnenslraßc 25 und Neukölln .
Berlinerstraße 76. I05 ' t

Zahngebisse , Koldiachen , Silber '
lachen . Biatinabtälle , iämtlichc Metalle
böchstzablend . Schmeizerci Christionat ,
Kövenickernraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelffraßes . 108/1 *

Platinabfälle , Goldsachen , S Über¬
sachen . Zahngebisse bis 50,00 ,
Stanniolvaoier ! Quccknlber ! Blatt .
gold , Goldivattcn ,

'
Militärtresscn .

"fluvjer : Messing , Zinn , Aluminium ,
Nickel ! Zitik , Blei jetzt Höchnpreise !
Edelmetall - Ernlautsdurcan Weber -
straße 31, Teicpiion . ( Abpolum ; ) 7K-

Platin , Goldsachcp , Stlber achen .
Zalmgebisse , Stanniol , Queck iilv er ,
Oilühstrumpsaschc laust Blümel ,
Auguitstragc 19.

�
Zttt - Metall , Gold , Silber . Platin

vcrbrandite Schmclztiegel . Glühlicht -
sockci. Für kleinste Qnaniiiäten En -
grospreise . Knappe , Neukölln , Her -
maoniteaßc 68. 285 SK

Nähmaschine , alte , Preisaugabc .
kaust Ncandcrstraße 27, Hos parterre .

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer linierricht erteilt .
Jludi werden Ueberietzungen an -
gcscrtia ! . G. Swienth - Liebknedst ,
Charloitcnbiug ,
Gablenhans lli .
Ebarloltenburg Stuttgarterplab

44K *

Versckieclenes .

Patentanwalt Müll « , Gilschincr
straße 16.

Vermietungen .
�Vohnunxen .

iLharlottenstraste 87, kleine Wob -
nungen sofort billig . 2? 2b '

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empfiehlt sid) als Kiavict -
stimmer . Hasselbach , Ncnkölln . Nicnietz -
straße 10. "

StellensnZehote .
Tüchtige Schlosier ( aus Wagen -

teile ) . iclbsländigc Kunst - , Ban -
ichlosier »sw. iudit sofort für dauernd
Marcus . Schöncberg . Monumenten .
straße 35. _ _ _ _ _ __ _ 129/4

Trlllinge , Korbmacher hieraus
suchen sosori F. Aneton u. iSoj
Wllbclmstraße 122 a- _ 588 «

Mälrrpötier sur Anstrich -«
arbeiten , (chiuinbclfrci , jür größcie
auswärtige Arbeiten lDcuIschland «
losori gesucht . Aussührlichc Angebote
mit Lohnansprüchen unter ,ZV. 2".
. ipaiipterpedition des . Vorwärts " . 587b

Tornisterarbeiter , auch die es
lernen wollen , Kasten , Greisswalder
straße 209. _ _

_ _ _ _ _

+55
Strickereien vergibt an fleißige

Handstrickerinnen nach Vorzeigung
einer Probcarbeit P. Liiidkoril .
Oranienstraße 125. 591b

Für den Verlaus von
Kiin « t » pcKckctt

ivassersrei , salzfrei , slrcichbar , rein -
schmeckend , als Schmalzersatz und als
Bullerersatz , werden in allen größeren
Plätzen Vertreter grincht , welche bei
Grossisten und Detaillisten gut ein
gesübrt sind. Offerten mit Referenzen
und Nennung der Finnen , weiche sie
jetzt vertreten , unter L. 2689 bes. die
Anzeigen - Vermittlung Heinr . Eislee
Hamburg 3.

Schlosser
stellt sofort ein

Panzer A . ( Z. , fiadstF . 59.

Redaitri Alfred Wielepp , Neukölln . Lnferateriteil verantw . xd . VIockr . Berltn . KruclL . töerlag : KorwärkSSuchdr . ». VerIagsanitallKaul Singer L- Co. , Berlin SW , Hierzu 1 Brilage n. Untrchattnngsbl ,
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Verlustlisten .
Tie Verlustliste Nr . 32 der preußischen Armee

cuthält Verluste folgender Truppen :
General - stommaudo des 18. Armeekorps ; General - Kommandos

des 22 . und 26. Reservekorps .
Etappen - Jnspektion des 4. Armeekorps .
2. Garoe - Jnf . Tiv . , stav ; 33. und 31 . Jnf . - Div . , Stab ; 8. Inf . -

Brig . . Stab ; 43. Res . - Jnf . - Brig . , Stab ; 82. Jnf . - Brig . , Stab ;
2. Garde - u. 2. Garde - Ers . - Reg . ; Garde - Füs . - Reg . ; 3. u. 4. Garde -
Reg. ; Garde - Gven . - Regimenter Augusla und Nr . ö; Garde - Schützen -
Bat . ; Gren . - u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 1; Gren . - Regimenter Nr . 2,
3, 4; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 5; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 5; Res . - u. Landw . -
Jnf . - Regimenter Nr . 6, 7; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 8; Grcn . - Negi -
Mentcr Nr . 13, 12 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 15 ; Jnf . - Rcg . Nr . 16 ;
Landw. - Jnf . - Reg. Nr . 18 ; Jnf . - Reg . Nr . 13 ; Inf . u. Res . - Jnf . °
Reg. Nr . 23 ; Jnf . - Regimenter Nr . 21. 23, 24 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr .
24 ; Res . - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 25 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 25 :
Inf . - , Res . - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 26 ; Jnf . - Regimenter Nr . 29,
20 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 33 ; Inf . - u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 31 ; Brig . -
Ers . - Bat . Nr . 31 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 32 ; ssüs . - Regimenter Nr . 35,
36 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 36 ; Füs . - u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 37 ; Res .
Jnf . - Reg. Nr . 38 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 33 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 43
Jnf . - Reg. Nr . 41 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 44 ; Inf . - u. Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 48 ; Jnf . - Reg . Nr . 43 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 49 ; Inf . u. Landw . �
Jnf . - Regimenter Nr . 51, 52 ; Inf . - , Ref . - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr
«5; Inf . - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 55 ; Inf . - u. Res . - Jnf . - Reg
Nr. 56 ; Jnf . - Reg . Nr . 57 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 63, 61 :
Jnf . - Regimenter Nr . 62, 65 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 66 ; Jnf . - Reg .
Nr . 67 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 76 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 7'
u. 78, siehe Regiment v. Rosen , jetzt Weber ; Jnf . - Reg . Nr . 79
Landw. - Jnf . - Reg. Nr . 83 ; Res . - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 81 ; Res -
Jnf . - Reg. Nr . 83 ; Jnf . - Reg . Nr . 84 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 84 ; Inf .
Reg. Nr . 85 ; Füs . - u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 86 ; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 86 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 87 ; Füs . - Reg . Nr . 93 ; Jnf . - Reg . Nr
Ol ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 32 ; Jnf . - Regimenter Nr . 93, 97 ; Res . - Jnf -
Reg . Nr . 113 ; Ins . - u. Laitbw . - Jnf . - Reg. Nr . 116 ; Inf . - , Res - u
�andw . - Jnf . - Reg . Nr . 118 ; Jnf . - Regimenter Nr . 129 , 133 , 136 , 142
144, 146 , 147 , 153, 151 , 154 , 158 , 159 , 163 , 168 , 171, 173 , 174 ; Res . -
Znf . - Regimente - Nr . 232 , 235 , 236 , 238 , 222 , 233 , 237 ; Reg . v. Rath
nebe Brig . - Ers . - Bat . Nr . 84 ; Landw . - Jnf . - Reg . v. Rosen , jetzt
- Jeder ; Landit . - Bataillone Bartenstein . Gruppe Lätzen I u. ll
�Nuskau, Neufahrwasser . Neustrelitz II , Osterode II , Schlawc ; Res .
zMg. - Bat . Nr . 3; Jäg . - Bataillone Nr . 5, 7; Res . - Jäger - Bat . Nr . 23
aestungs - Maschinengcw . - Abt . Rr . 2.

Reg . der Gardes du Corps ; Schweres Res . - Rciter - Reg . Nr . 2
■nur . - Reg. Nr . 5; Trag . - Regimenter Nr . 1, 6; Res . - Trag . - Reg .
Nr . 8; Trag . - Reg . Nr . 11 ; Hus . - Regimenter Nr . 1, 2, 3, 6, 13, 12,
J4 ; Illanen - Rcgimenter Nr . 3, 6, 13, 14, 15, 16 ; Jäger zu Pferde
Regimenter Nr . 2, 3; Rcs . - Kav . - Abt . Nr . 46 ; 3. Landw . - Esk . des
Gardekorps ; 2. mobile Landw . - Esk . des 7. Armeekorps ; 1. Landst .
Csk. des 14. Armeekorps .

Feldart . - Reg . Nr . 1; Res . - Feldart . - Rcg . Nr . 5; �eldart . - Rcg .
Nr. 9; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 13 ; Feldart . - Regimenter Nr . 14, 15,
- !. 26 . 34. 37. 38 . 41, 42, 46 , 53. 54 . 59. 67. 75. 84 ; 1. Bat
terie des Gcneral - GouvernemcntS Brüssel .

� Fußart . - u. Rcs . - Fußart . - Reg . Nr . 1 ; Res . - Fußart . - Reg . Nr . 2
stußart . - u. Res . - Fußart . - Reg . Nr . 3 ; Fußart . - Reg . Nr . 5; Fuß�
nri . - u. Landw . - Fußart . - Reg . Nr . 7; Res. - Futzart . - Reg. Nr .
iriißart . - Reg. Nr . 9; Fuhart . - u. Res . - Fußart . - Reg. Nr . 13 ; Res .
<5Ußart . - Reg . Nr . 17 ; Fußart . - Rcg . Nr . 23 .
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�cps ; I . u. II . Pion . - Bat . Nr . 5; Pion . - Bataillone Nr . 7, II . Nr . 11
Nr. 14 ; Pion . - Regimenter Nr . 19, 24, 25 ; I . Pion . - Bat . Nr . 27 ,
Plon . - Regimenter Nr , 29� 33. 31 ; Pion . - Abt . der 4. Kav . - Div . siehe
!■ Pion . - Bat . Nr . 2; 1. mobile Ers . - Pion . - Komp . des 3. Armee -

Luftschiffer - Bat . Nr . 5; Feldluftschiffer - Abt .
Art . - Munitionskolonne Nr . 9 des 1. Armeekorps .
Fortifikationcn Metz und Posen .
San . - Komp . Nr . 3 des Gardekorps , des 1. und des 15. Armee -

mrps ; Res . - San . - Komp . Nr . 45 des 23. Reservekorps ; Rcs . - San .
« omp . Nr . 2 der 3. Res . - Div . ; Feldlazarett Nr . 5 des 7. Armee
lorps .

� Tiv . Brückentrain Nr . 1 des Garde - Reservekorps ; Magazin -
uhrpark - Kol . Nr . 18 der 2. Etappen - Jnsp . ; Res . - Fuhrpark - Kol .

55 und 77 des 24. Reservekorps .
Kriegsbekleidungsämter des 2. Armeekorps und Tanzig

l�angfuhri .
. Landwehrbezirk II , Düsseldorf

. Tie bayerischen Verlustlisten Ar . 89, 93 , 91 und 32 melden
Verluste des 18. Jnf . - Reg . Landau ; 21. Jnf . - Reg . Sulzbach ;

Jnf . - Reg. . . Prinz Arnulf " , Ncu - Ulm ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 4;
� Jnf . - Reg. Bamberg ; 18. Jnf . - Reg . Landau ; 2. Jnf . - Reg .
- Nunchen ; 15. Jnf . - Reg . Neuburg a. D. ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 13 ;' schweres Reiter - Reg . , München .

Tic sächsische Verlustliste Nr . 68 veröffentlicht Verluste des
«ri " ' " " — - - _.

Freiberg und Truppenübunas
»lag Königsbrück ; Res . - Jäg . - Bat . Nr . 12 ; Res . - Zäg . - Bat . Nr . 13 ;
Naschinen gew . - Abt . Nr . 8, Leipzig .

3. Feldart . - Reg . Nr . 32 , Riesa .
2. Fußart . - Reg . Nr . 19, Dresden und Truppenübungsplatz

Jeithain .
San . - Komp . 1, 12. Armeekorps .
Die w ü rtt e in be rg i sch e Vepsustliste Nr . 73 enthält Ver -

lustc des Brig . - Ers . - Bat . Nr . 53 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 119 ; Füs . - Reg .
Nr . 122 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 122 ; Jnf . - Reg . Nr . 127 ; Landst . -
Jnf . - Bat . Leonberg .

Staötverorönetenversammlung .
34. Sitzung vom Donnerstag , den 2. Dezember 1914 ,

nachmittags 5 Uhr .

� Der Boriteher - Stellvertreter Cassel eröffnet die Sitzung nach
a ! 4 Uhr mit einem Nachruf für den am 21. November verstorbenen
Stadtschulrat Michaelis , dessen hervorragende pädagogische
und organisatorische Verdienste um das städtische Schulwesen er
eingehend würdigt .

Auch der Stadtv . Rcalghmnasialdirettor G l a tz e l ist am
Donnerstag gestorben ; ihm widmet der Vorsteher ebenfalls ehrende
Worte des Nachrufs . Die Versammlung hört die Nachrufe
Itehend an .

In den Hauptspeicher zu Großbeeren will der Magistrat
eine Einrichtungzum Vermählen von Roggen und
T ro ck c n ka r t o f fe In einbauen lassen , die 45 333 M. kosten
wird . Das ans dem auf den Rieselgütern angebauten Roggen
gewonnene Mehl soll hauptsächlich an die städtischen Anstalten
und Bäckereien verkauft , aber auch zu angemessenem Preise zur
Ernährung der städtischen Bevölkerung abgegeben werden .

Ein Antrag der Freien Fraktion , die Vorlage einem Ausschuß
zu überweisen , in dem man sich über die Rentabilität der kleinen : Truppen draußen die Erwerbstätigkeit wieder belebt haben . Wenn

Mühlen unterhalten könne , wird vom Stadrv . M a n n ( Soz . ) be -
kämpft , der die Dringlichkeit der Annahme der Vorlage in Anbe -
tracht des Kriegszustandes scharf betont und auf ihren weiteren
Zweck hinweist , der Berliner Bevölkerung die Nahrungsmittel mög -
lichst billig zugänglich zu machen .

Die Wahlzeit des Bürgermeisters Dr . R e i ck e und des be -
soldeten Stadtrats Fischbeck läuft Ende dieses Jahres ab . Die
Neuwahl soll in der nächsten Sitzung erfolgen . Vorschläge für die
Wahl eines Stadt schulrats zum Ersatz für den verstorbenen
Geheimral Dr . Michaelis zu machen , wird ein Ausschuß von
15 Mitgliedern eingesetzt .

Für den Ankauf eines Bildnisses von Paul H e y s e ,
gemalt von dem Münchcner Professor Kunz Meyer , werden 2333
Mark bewilligt .

Ter spezielle Entwurf für die U m w e h r u n g e n beim Neu -
bau der Heilstätte in Buch und der mit 69 333 Mk. ab -
schließende Kostenanschlag gibt dem Stadtv . Dr . Wehl sSoz . ) Ver -

anlassung , zu rügen , daß die Anstalt noch immer „ Heilanstalt " ge -
nannt wird obwohl schon im Juni der Name in „ Heimstätte " gc -
ändert sei , und zu bemängeln , daß die Bauverwallung das ganze
Projekt so langsam und bedächtig behandle , während die Vollendung
im Interesse der Bekämpfung sowohl der Tuberkulose wie der der -

zeitigen Arbeitslosigkeit die größte Beschleunigung verlange .
Stadtbaurat Hoffmann legt kurz die Gründe für die Verzöge -

rung dar .
Die Vorlage wird genehmigt .
Es folgt die Beratung der Magistratsvorlage wegen

- Gewährung von Mictsbeihilfcn an Erwerbs - und Arbeitslose .

Ueber Art , Umfang und Höhe dieser Beihilfen haben wir be -
reits Mitteilung gemacht.

Oberbürgermeister Wcrmuth : Das Mietsproblem chat nun
zwei Monate hindurch die öffentliche Diskussion umfassend be -
herrscht und andere wichtigere und brennendere Fragen in den

Hintergrund zu dränge » vermocht , es hat auch beklagenswerter -
weise die Gestalt einer Jnteressenverfolgung ange -
nommen , als ob wir mitten im Frieden lebten ; es ist
auf diesem Gebiete vielfach eine ernste Kampfstimmung ent -
standen� Die städtischen Körperschaften dürfen mit Genugtuung
konstatieren , daß es ihnen gelungen ist , die Mietsunterstützungen
streng auf dem Gleise zu halten , auf dem allein sie sich in Kriegs -
zeiten bewegen können . Ter Magistrat ist entschlossen , auf dieser
Bahn auch weiterhin fest zu beharren . Die Ausdehnung der Miets -
beihilfe auch auf die Erwerbslosen geschieht unsererseits nicht ohne
große Besorgnis . Manche Stimmen , auch von erfahrenen Kom -
munalpolititern , sagen voraus , daß wir gerade dadurch der Gefahr
unterliegen werden , die wir eben vermeiden wollen , daß wir einer

Agitation nachgeben , die wir doch nicht befriedigen können . Die
Tatsache , daß der Beschäftigungsgrad in Grotz - Berlin und im
Reiche zurzeit günstig ist , läßt sich schlechterdings nicht bestreiten ;
die Statistik darüber ist geradezu frappierend . Die Krankenkassen -
statistik ergibt , daß die Krankenkassen am 1. September 981 333

Versicherte zählten , davon männliche 552 333 , weibliche 429 333 ; am
14. November lvar die Gesamtzahl gestiegen auf 1391633 ; es ergibt
sich also eine Steigerung um 113 333 Personen , bei den Männern
um 73 333 , bei den Frauen um 43 633 . Sodann zeigt die gewerk -
schastliche Arbeitslosenstatistik , daß bei den männlichen Arbeitern
am 33 . Juni 1913 die Zahl der Arbeitslosen 16 358 , am 17. Novem -
der 1913 17 911 , am 29 . Juni 1914 14 896 , am 27. Juli 1914

14 191 betrug . Nach dem Kricgsbeginn zeigte sich ein Riesensprung

auf 33 330 , von da ab aber von Woche zu Woche eine regelmäßige

Abnahme ; sie sank bis zum 21 . September auf 33 473 , bis zum
19. Oktober aus 25 473 , vn » zum 16. November auf 18 777 . ( Hört !

hört ! ) Gegen die Zahl vor dem Kriege zeigt sich also jetzt kaum

noch eine Abweichung , denn das Mehr gegen den November 1913

kann man nicht als beträchtlich ansehen . Bei den Frauen ist auch

jetzt noch eine höhere Arbeitslosenzahl vorhanden , aber eine starke
Abnahme ist auch hier eingetreten . Nachdem die Zahl der Arbeits -

losen im ganzen von 19 333 auf 45 333 gestiegen war . beträgt sie

jetzt nur noch 21 333 . Auch bei den Nichtorganisierten Arbeitern

zeigt sich einigermaßen dasselbe Bild ; am 3. Oktober unterstützten
wir 23258 Personen , am 14. November 18 952 ; auch hier also ein

bedeutendes Sinken . .
�

Bei dieser Sachlage wäre die Frage berechtigt : weshalb gv
rade jetzt eine solche Unterstützung ? Die Antwort ist einmal , daß
wir a u ch auf eine plötzlich steigende Arbeitslosig -
keit gefaßt sein müssen . Anzeichen dafür liegen freilich

nicht vor ; das entbindet uns aber nicht von der Pflicht , vorsichtig
und tatbcreit zu sein . Dann aber möchten wir auch das ganze
System ohne Unterbrechung und im Zusammenhang ausbauen ;
wir möchten zeigen , daß Berlin bereit ist , auch hier alles zu tun ,

was es nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit zu tun imstande

ist , und wir möchten auck die Grenze dieser Leistungsfähigkeit
ziehen . An der M i c t s g r e n z c v o n 533 M. hält der Magistrat
fest , ist mit der Wohnung ein Laden verbunden , so soll die Unter -

stützung nach der auf die Wohnräume entfallenden Miete berechnet
werden . Zugedacht ist die Unterstützung denen , die durch den

Krieg in Not geraten sind . Wie die Arbeitslosenunterstützung
soll auch die Mietsunterstützung nicht nur den Arbeitern , sondern
auch den in Not geratenen kleinen Gewerbetreibenden und An -

gehörigen freier Berufe zugute kommen . Tie Unterstützung selbst
ist im Maximum auf 15 M. moiilitlich bemessen . Nach drei müh -
seligen Stadien sorgfältiger Beratung sind wir endlich soweit gc -
kommen . Die Mietscinigungsämter sind in voller Tätigkeit , wenn
es auch bei ihnen noch Kinderkrankheiten geben wird ; der Bundes -
rat wird sie auch weiter für eine wirksame Arbeit ausstatten . Nun
brauchen loir uns nicht mehr den Vorwurf machen zu lassen , wir
hätten tatenlos acwartet , bis uns die Verhältnisse über den Kopf
wuchsen . Wir haben gehandelt , statt Projekte aufzustellen .
die nicht durchführbar sind . ( Beifall . )

Stadtv . Tr . Knauer ( N. ' L. ) begrüßt die Vorlage als cincl !
Schritt auf dem Wege , Schäden auf diesem Gebiete in Zukunft
noch in umfänglicherem Maße auszugleichen . Tie Mictausfällc
könnten die Hausbesitzer nicht als Konjunkturverluste anerkeiineu ,
die sie allein zu tragen hätten . Tie Grenze von 533 M. sei zu
niedrig , die Pcnsionsinhaber seien nickt berücksichtigt , die Frage ,
was hinsichtlich der verbleibenden Mietschulden geschehen solle , sei
nicht gelöst . Man werde aber zunächst die Wirkungen der Vor -
läge abzuwarten haben . Redner verwahrt nochmals die Haus -
besitzerorganisationen gegen die ihnen in der Oeffcntlichkeit und
in der Versammlung gemachten Vorwürfe .

Stadtv . Modler ( A. L. ) stebt auf dem Boden der Vorlage ;
er bat zwar einige kleine Ausstellungen zu machen , verzichtet aber

auf Ausschußberatung , um den Eintritt der segensreichen Wir -

kungen der Vorlage nicht aufzuhalten .
Stadtv . Iben ( A. L. s bringt dagegen erneut die Schmerzen der

. Hausbesitzerkreise zum Vortrag und dringt in den Magistrat , dock
baldigst dem bedrängten Hausbesitz von Stadt wegen zu seinem
Rechte zu verhelfen . Auch bei der Mietbeibilfe kür die Familien
von 5iriegZtcilnchinern bleibe für die Hausbesitzer noch sehr viel
zu wünschen . �

Stadtv . Mommsen ( Fr . Fr . ) erklärt für seine Freunde die
glatte Annahwe der Vorlage , wie sie der Magistrat formuliert
habe . Den freiwilligen Anwälten der Hausbesitzerinteressen Däst
er entgegen , daß es sich um eine Unterstützung für E r -
w e r b s - und Arbeitslose bandle , womit überhaupt die einzige
Basis für ein Einschreiten der Stadt gegeben sei .

Stadtrat Frantz : Die Vorlage wird sofort nach ihrer
Annahme in Kraft gesetzt werden . Bei den Aus -
ländern werden wir von Fall zu Fall entscheiden .

Stadtv . Ritter ( soz . ' l : Auch wir werden der Vorlage zustim -
men . . Auch wir erkennen freudig an , daß die Erfolge unserer

der Vergleich mit den statistischen Zahlen von 1913 auch nicht ganz
schlüssig ist , schon weil sich unter den im Felde Stehenden auch

zahlreiche Arbeiter befinden , die sonst beute in Berlin arbeitslos

wären , so stimmt doch im allgemeinen das Bild . Wir haben nun
den Wunsch , daß die Vorlage auch loyal und kulant durch die

Untcrstiltzungskommissionen ausgeführt wird ; es gilt auch hier das

Wort : „ Der Buchstabe tötet , der Geist snacht lebendig " . Man darf
nicht so engherzig vorgehen , wie es anscheinend nach der Begrün -
dung geschehen soll ; man soll auch die indirekten Folgen
des Kriegsausbruches in Betracht ziebcn . Tic Begrün¬
dung an sich gefällt uns überhaupt nicht recht ; wci » � es da heißt ,
die Befürchtung sei nicht von der Hand zu weisen , daß in manchen

Fällen durch die Gewährung einer solchen Beihilfe ein Anlaß zur
Arbeitsniederlegung geschaffen werden kann , so wäre eine solche
Bemerkung besser unterblieben — oder ist sie vielleicht nur ein Be -

ruhigungspulver für die unentwegten Gegner >. der Vorlage ? Für
jeden Arbeiter , der , um eine solche Unterstützung zu� ergattern , die
Arbeit niederlegt , würde ich zehn Mark mif den Tisch des Hauses

legen . ( Heiterkeit . ) Diese Neigung , zu „ ergattern " , zeigt sich übri -

gens doch viel mehr in den Kreisen , die Ihnen lzv - . er Mehrheit )
nahestehen . Wir hätten ferner gc wünscht , daß auch dem Vermieter

auferlegt würde , einen Mietsnachlaß zu gewähren ; das steht aber

nicht in der Vorlage und ist auch nicht beabsichtigt . Daß diejenigen
Arbeitslosen , die jetzt bei den Gewerkschaften gemeldet sind, auch

Anträge auf Grund dieser Vorlage stellen dürfen , setze ich als

selbstverständlich voraus . Was die Landesversicherungsanstalt
Berlin betrifft , so haben wir mit ihr schon auf dem Gebiet der
anderweitcn Uiiterstützuiigen nicht die ailgcnehmsten Erfahrungen
gemacht ; ich befürchte , es wird bei diesen Mietsbeihilfen ebenso
gehen . An die Mietsgrenze von 533 M. sollte man sich nicht mit

kleinlicher Aengstlichkcit gebunden erachten , sondern dem Bedürfnis

auch entgegenkommen , wenn dieser Betrag um ein paar Mark über -

schritten wird .
Stodiv . Galllind (ST. L. ) äußert sich im Sinne der Kollegen

Modler und Mommien . Die Hausbesitzer trügen doch auch bei der

vorgeschlagenen Regelung einen Vorteil davon ; einen einzelnen
Stand bei diesen vom Standpunkte , der Allgemeinheit erfolgenden

Fnriorgeinaßnahmen zu bevorzugen , gebe nicht an , geschweige denn

dürfe man uferlosen Projekten nachgeben , die vom einseiligen
Jnteresienstandvunkl diktiert seien .

Stadtv . May <N. L. ) nimmt die Laiidesversichernugsanstalt
gegenüber dem Sradlv . Ritler in Schutz . Die Versicheruilg habe
schon eine halb » Million gezahlt ; das sei keine Kleinigkeit . Auch
jetzt sei die Anstalt hochherzig bereit , Hilfe zu leisten , wozu sie au

sich gar keine Veranlassung habe .
Stadtv . Ladcwig <N. L ) ist doch der Meinung , daß hie Anstalt

zu rigoros verfahre ; sie iollte humaner vorgehen .
Oberbiirgernieister Wermuth : Das Verhalten der Anstalt ist

unzweifelhaft entgegenkommend . Ueber die vorgebrachie » Beanstan -

düngen werde ick mit ihr in Verbindung treten . — Der Magistrat kann

unmöglich den Grundsatz anerkennen , die Stadt habe allermaßen für

Wobnungsgelegenheit zu sorgen . Die Gemeinde ist nicht dazu ver -

pflichtet , jeden in der Wobiiung zu belassen , in der er sich zurzeit
befindet , sie möge noch so teuer sein . Damit kämen wir ins Ufer -
lose binein .

Stadtv . Ritter : Das ReichSversicherungsanit hat auf Grund der

Reichsversicherungsordnung der Anstalt die Genehmigung erleilt ,
6 Millionen für diese sozialen Zwecke zur Verfügung zu stellen . Die

Finanzlage der Anstalt ist bei weitem besser , als die der Stadt

Berlin ; es wäre viel heilsamer gewesen , die Anstalt hätte die

Organisierung dieser Fürsorge überhaupt _ nicht auf ihr eigenes
Konto übernommen , sondern der Stadt eine angemessene Beihilfe
überwiesen .

Die Vorlage wird darauf angenommen .
Den Beschluß der Versammlung :

„ Der Magistrat wolle die Regierung ersuchen , der Stadt -
gemeinde eine ausreichende Staatshilfe zu gewähren für die -

jenigen Lasten , welche der Stadt aus den von ihr infolge des
Kriegszustandes getroffenen Maßnahmen erwachsen "

hat der Magistrat zu dem seinigeit gemacht ,
Am 28. November hat die soz , Fraktion folgenden Antrag

B a r k o w s k i eingereicht :
Die Versammlung ersucht den Magistrat , bei den in Betracht

kommenden Instanzen auf Abstellung der jetzigen u n h a l t -
baren V e r k e h r S v e r h ä l t u i s s e zu dringe ».

Die A n t r a g st e l l e r V e r z i ch t c n für heute auf die Be -

ratung und behalten sich vor , den Zeitpunkt dafür später zu be -

zeichnen ,
An die A r m e n s p e i s u n g s a n st a l t sollen neben der

im Armenetat für ihren Betrieb ausgeworfenen Summe von 55 339
Mark in Anbetracht der allgemeinen Lebeiismittelpreissteigcrung
noch 63 333 M. nachbewilligt werden .

Die Versammlung stimmte zu . — Schluß M8 Uhr .

Ms Groß - öerlin .
Dem Vinter entgegen .

Längst haben » ach lange » Soiiimertagcn » » d » ach einem

goldige » Herbst die kalten Regeil TUid die bedrückenden ükebel

eingesetzt , und immer mehr wird ein Sonnenstrahl wie ei »
Tröster begrüßt . Frost und Schneeffind über die Fluren gezogen ,
widerstrebend weicht das Leben zurück , und bald wird die letzte
späte Blüte und daS letzte der einsam au Zweigspitzeu

itterildcn Blätter vor dem eisigen Hauch zu Boden sinkeii .
Was sterblich ist an Pflanze , Tier und Mensch , das kehrt im
Herbst des Jahres wie im Herbst des Lebens zurück zur
Mutter Erde .

Was hat uns den Abschied von der grünen Welt in diesenk
Jahre so viel schwerer gemacht als sonst ? Diese Welt Wae
vor Monden einem Frühling entsprossen , dessen Sonne noch
den Frieden beschienen hatte . Fort nun sind Blatt und

Blüten , und die Erstarrung der Statur ainterstreicht den

Krieg mit kalter Wucht .
Der Gang ins Freie zeigt uns vieles anders alS wir es

sonst gesehen haben . In Wirklichkeit hat sich wenig geändert ,
sieht wohl das meiste so aus , wie alljährlich um diese Zeit .
Aber wir selbst sind nicht mehr die Alten : mit anderen

Augen sehen wir uns um . Bei jedem Acker achten wir auf
die grüne Wintersaat , ob sie auch kräftig genug " ausschaue
und uns Gutes für die nächste Ernte verspreche . Denn wir

wissen , wieviel sie uns diesmal bedeutet . Wo wir Hühnern
und Gänsen , Schafen , Rindern und anderem nahrhaften Ge -
tier begegnen , da überkommen uns unwillkürlich Berechnun¬

gen über die Fleischversorgnng unseres Landes . Zierlich
trippeln die Haubenlerchen , die sich im Winter den mensch¬
lichen Ansiedelungen zutraulich nähern , über den Weg . Wir

sehen ihnen wohl zu , aber schon das nächste beste Ferkel , das
von einem Bauer über die Landstraße getrieben wird , sticht
die Hanbenlerche aus , denn es erscheint uns diesmal doch
weit wichtiger als der muntere Vogel . ,

Ileber die Teiche und Seen hat sich die erste , dünne Eis -
decke gespannt . Wir haben sie nun schtm so oft gesehen ,
diese Scheidewand zwischen Leben und Tod . die wie ans ein

Zauberwort über Nacht erscheint , und sie überrascht uns doch



immer wieder aufs neue . Aber wir denken diesmal weniger
nn die �iscftlein im knlten Grunde nls an unlx ' ilschwangerc
Unterseeboote , nird weniger an trobbelebte Eisenbahnen alz
an den zufrierenden Hafen von Archangllsk , und an unsere
Krieger und deren Versorgung mit warmen Wollsachen . Und
mir lächeln vielleicht über das Wort , das ; daz Wasser keine
Balken habe , da es doch vielleicht bald sogar Kanonen tragen
wird .

Niemand ist unter uns , der bei dem Blatt - und �ruchtsall
dieses Iah res nicht der Braven gedachte , die drauhen für uns
fallen , und niemand , der ' sich nicht schon fragte , welche Saat
die unerhörten Opfer bringen werden , wenn im März die
Erde neu ergrünt , wenn sie über Menschenleichen zu
neuem Jvruchtertrag ansept . Nichts geht zur Erde ,
was sie nickt ncugcformt wieder gibt . Ohne Vergehen kein
Werden , ohne Winter kein Frühling . So wollen wir uns
durch den Winter kämpfen , der neuen Saat entgegen !

Tie ÄWietebeihilfe für Erwerbslose .

In der Berliner S t a d t v e r o r d u e t c n - V e r -

s a nr m l u n g ging eS gestern fast so kriegerisch her , wie
wenn wir schon wieder Frieden hätten . Von der Magistrats -
Vorlage über Gewährung einer Mtetebeihilfc auch
für Arbeits - und andere Erwerbslose Ivaren
ein paar Wortführer der Hansbesitzer nur ivenig befriedigt ,
und darüber Vergasten sie , dast im Stadtparlamenr in dieser
Kricgszcit auf möglichst friedliche Erledigung der Arbeiten

gehalten wird . Wie sie es schon bei der Magistratsvorlage über
die Mietebeihilfen für Kriegcrfrauen getan hatten , brachten sie
auch diesmal wieder ihre Klagen vor , was dann andere
Redner zu abwehrenden Erwiderungen vcranlaßte . Die neueste
Vorlage , mit der der Magistrat sein kürzlich gegebenes Ver -

sprechen einlösen will , wird freilich auch den unterstützungs -
bedürftigen Mietern nicht allzu bedeutend erscheinen . Ober -

bürgcrmcister Mermuth entwarf in seinen begründenden
Ausführungen ein Bild von der gegenwärtigen Lage , wie
wenn diese Hilfe jetzt kaum nötig wäre . In der Debatte

sprach für die sozialdemokratische Fraktion unser Genosse
Ritter . Er wies die in der Vorlage allsgedrückte wunder -

liche Meinung zurück , dast ein Mehr an Unterstützung bei

manchen Arbeitslosen die Neigung , eine Arbeits -

annähme zu verweigern , wecken könnte . Auch über
die Beteiligung der Landesversicherungsanstalt Berlin an der
ArbcitSlosenfürsorge gab es eine kleine Auseinandersetzling .
Die Vorlage wurde angenommen .

Eine Mahnung zum sparsameu Haushalt mit

Nahrungsmitteln .
Der Minister für Handel und Gewerbe erläßt an die

Regierungspräsidenten , mit Ausnahme derjenigen in Königs -
berg , Gumbinnen und Allenstein , und den Polizei -
Präsidenten in Berlin eine Anweisung , in der es unter
anderem heistt :

Wenn die im Lande vorhandenen Lebensmittel während
der Dauer des Krieges ausreichen sollen , muß die ganze
Bevölkerung sich stets und ständig der Verpflichtung bewußt
bleiben , mit allen Nahrungsmitteln , namentlich aber
mit dem Brote , haushälterisch umzugehen .
Es kommt darauf an . in allen Kreisen das noch vielfach
fehlende Verständnis dafür zn erwecken , dast jeder nach Kräften
und Gelegenheit in der eigenen Familie und wo es auch
immer sei, auf Sparsamkeit hinzuwirken hat . Jeder kann
und muß durch pflegliches Ilmgehen mit der täglichen Nahrung
für seinen Teil dem Vaterland einen Dienst erweisen . Darauf
sollen die durch Erlaß vom ch November d. I . ( H. - M. - Bl .
S . 321 ) für die Fach - und Fortbildungsschulen angeordneten
wiederholten Belehrungen hinwirken .

Ein Merkblatt , das in den Warteräumen , in den Gewerbe -
und Kaufmannsgerichten , auf den Versicherungsämtern ,
Krankenkassen , Volksküchen und Speiseanstalten , in den Arbeits - ,
Ankleide « oder Speiseräumen der industriellen Werke , in den

Verkaufsräumen der Konsumanstalten oder Konsumvereine
sowie in den Warteräumcn der Arbeitsnachweise und der

größeren gewerbsmäßigen Stcllenvermittler , kurz an allen

stellen , wo ein größerer Personenverkehr stattfindet , zum
Aushang gebracht werden soll , hat folgenden Wortlaut :

Teutschland steht gegen eine Welt von Feinden ,
die es vernichten wollen . Es wird ihnen nicht gelingen ,
unsere herrlichen Truppen niederzuringen , aber sie wollen

uns wie eine belagerte Festung aushungern .
Auch das wird ihnen nicht glücken , denn wir haben genug
Broikorn im Lande , um unsere Bevölkerung bis zur nächsten
Ernte zu ernähren . Nur darf nichts vergeudet und die Brot -

frucht nicht an das Vieh verfüttert werden .

Haltet daruni haus mit dem Brot , damit die Hoffnungen
unserer Feinde zuschandcn werden .

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann werdet

Ihr es immer haben , mag der Krieg noch so lange dauern .

Erzieht dazu auch Euro Kinder .

Verachtet kein Stück Brot , weil es nicht mehr frisch ist .
Schneidet kein Stück Brot mehr ab , als Ihr essen wollt .
Denkt immer au unsere Soldaten im Felde , die oft auf vor -

geschobenen Posten glücklich wären , wenn sie das Brot hätten ,
das Ihr verschwendet .

Estt Kriegsbrot ; es ist durch den Buchstaben X kenntlich .
Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes . Wenn alle es

essen , brauchen wir nicht in Sorge zu sein , ob wir immer
Brot haben werden .

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht, vergeudet
viel . Kocht darum die Kartoffeln in der Schale , Ihr spart
dadurch .

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch , Gemüse , die Ihr nicht
verwerten könnt , werft nicht fort , sondern sammelt sie als

Futter für das Vieh , sie werden gern von den Landwirten

geholt werden .
_

Ei « Gemütsmensch .

In einem Griinkramladen stehen zwischen Heringstonnen , Ge -
mül ' e - und Karwffelkörben eine Anzahl Frauen , die ihre Einlaufe

besorgen . Während die Händlerin geschäftig ihre Kundinnen be -

dient , entwickelt sich ein lebhaftes Gespräch . IlnterhaltungSstoff gibt
eS jetzt genug . Kriegsereignisse werden besprochen . Man teilt sich

gegenseitig mit , waS man hier und da gehört haben will von ein «

zelnen Begebenheiten auf dem Kriegsschauplatz . Von allen mög -
lichen und unmöglichen Greueltaten der Rüsten wird gesprochen , von

abgeschnittenen Nasen und Ohren . Die abenteuerlichsten Geschichten
werden erzählt und finden gläubige Zuhörer .

Auf der Straße werden die neuesten Abendblätter ausgerufen :
„ Achtziglausend Russen gefangen ! "

Eine ältere Frau betritt den Laden : „ Schon wieder achtzig -
lausend Gefangene . Die müssen wir nun ernähren . Lieber sollte
man sie doch gleich alle miteinander tot schießen . "

Die Umstehenden schweigen und blicken betroffen auf die Frau .
die kalten Herzens für die Ermordung von achtzigtausend Gefangenen
plädiert . — Eine , die der Unterhaltung bis dahin ruhig zugehört
hatte , wendet sich zu der Lerkündigerin des Abschlachtens , schaut ihr
fest ins Gesicht und sagt : „ Frau , Ihren Jahren nach könnten Sie

ja auch einen Sohn oder mehrere beim Heere haben . Wenn Ihr
Sohn in Gefangenschaft geraten sollte und die Feinde würden ihn

umbringen , um die Kosten für seine Ernährung zn sparen , was
würden Sie dann sagen ?"

Die so Angeredete blieb die Aniwort schuldig . Beschämt
senkte sie den Blick , besorgte kleinlaut ihren Einkauf und zog
schweigend ab .

Der Stadtverordnete Prof . Dr . Glatzcl ist gestern ün

Virchow - Krankenhausc gestorben . Der Verstorbene hat sich
besonders in den Tepntationcn für daS Fach- und Fort -
bildungSschnlwesen betätigt .

Berliner Asylverei » für Obdachlose . Im Monat Novem¬
ber nächtigten im Männerasyl 11 482 Personen , im Fraucn -
asyl 2384 Personen . _

Ein zahnärztliches Institut im Dienste der

Verwundctcnbchandlung .
DaS zahnärztliche Institut der Landesversicherungsanstalt Berlin

ist dem Kriegsministerium von dem Vorstände seit Beginn deS
Krieges zur kostenlosen Behandlung verwunderer Krieger zur Ver -
fügung gestellt und wird eifrig in Anspruch genommen . Bei einer
Reihe von Kieferschußverletzungen sind neben der kostenlosen Be -
Handlung auch die dazu nolwendigen Apparate und Ersatzteile un -
entgeltlich von der Lalidesversicherungsaiistalt gewährt worden . Bei
Schwerverletzten findet in besonderen Fällen auch Behandlung durch
den Direktor Professor Dr . Ritter und die Assistenten deS zahnärzt¬
lichen Instituts der Landesversicherungsanstalt im Lazarett statt .

Ein neues Fernsprechverzeichnis für Grost - Verlin .
Von dem Verzeichnis der Teilnehmer an den Fernsprechnetzen in

Berlin und Umgegend ist die HerbstauSgabe bekanntlich wegen des
Krieges ausgefallen und wird jetzt durch einen zweiten Nachtrag
ersetzt . Die kaiserliwe Oberpostdirektion beabsichtigt aber eine Neu -
aufläge herauszugeben , die vorauSsichilich schon Mitte Februar ISIS
erscheinen wird . Anträge von Teilnehmern auf Aenderung oder Ver -
vollständigling der Eintragungen sind möglichst frühzeitig, ' spätestens
bis zum 8. Januar 1915 schriftlich und frankiert einzureichen . In
Berlin . Berlm - WilmerSdori . Charlotlenburg und Neukölln sind sie
an das zuständige Fernsprechamt zu richten , in den anderen Orten
an daS Postamt .

Ein Veteran der Arbeiterbewegung , unser Parteigenosse Franz
Karow , ist im Alter von « 8 Jahren nach sivwerein Leiden ver -
starben . In ihm verlieren wir einen Menschen , der in hohem Grade
von den Zielen de § Sozialismus durchdrungen war . Schon in

schwerer Zeit , unter dem Ausnahmegesetz , hat Karow im Fachverein
der Tischler für die Interessen der Arbeilerichast gekämpft . Die Be -

wegung der Freien HUfSkasten sah den Braven lange Jahre an
seiner Spitze und verdankt ihm viel . Durch seinen oufnchtigen
Charakter und seine emsige Tätigkeit erwarb er sich rasch das Ver «
trauen seiner Kollegen und Parteigenossen . Er gehörte mit zu den

Begründern des Zentral - WahlvereinS für Teltow - BeeSkow . Viele

Jahre hindurch bat er als Gemeindevertreter in Treptow unbeirrt
aller Anfeindungen im vollsten Maße die Interessen der Arbeiter -
schaft vertreten . Trotz alledem waren auch die politischen Gegner
deS verstorbenen vor seinem ehrlichen und offenen Charakter mit
Hochachtung erfüllt . Vor Jahresfrist siedelte Karow nach der Garten -
stadt Falkenberg bei Grünau über , woselbst er mit seiner tapferen
Lebensgefährtin den Lebensabend beschließen wollte . Jetzt hat der
Tod leider zu früh unfern Freund dem Leben �entrissen . Alle , die
Karow kaiinlen , werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Einäscherung der Leiche findet am Sonnabend , den
5. Dezember . nachmiltagS 3 Uhr , auf dem Friedhof der Ge «
meinde Treptow , Baumschulen weg , Kiefholzstraße , statt .

Reiche Spende für die Stadt Charlottenburg .
Ein Vermächtnis ist der Stadl Charlottenburg zugefallen . Die

Frau vcrw . Geh . Justizrat v. Cuny bat der Stadt testamentarisch
1», . Millionen Mark vermacht . Die Zinsen sollen zur Unterstützung
hilsebedürstiger alleinstehender Personen , die das 60 . Lebensjahr
überschritten haben , Verwendung finden .

Die Aufgabe des Charlottenburger Mieteinigungs -
amtes .

DaS kürzlich errichtete Mieteiniguiigsamt in Charlottenburg
wird von der Bevölkerung lebhaft in Anspruch genommen . Die
Ausgabe des MieleinigungSamtes ist jedoch in manchen Kreisen miß -
verstanden worden . Der Maglstrat iveist daher nochmals darauf
hin , daß Gesuche um Gewährung nicht an das MicteinigungSaml zu
richlen sind , sondern nacv wie vor an die zuständige Unterstützungs -
kommission , die dann das weitere veranlassen wird .

Die Familiengärten in Steglitz .
Um den Reflektanten auf Familiengärten entgegenzukommen ,

wird die Gartenverwaltung in der Bergstraße 37 außer an den

Wochentagen von 9 —3 Uhr von jetzt bis Weihnachten auch Sonn -

tags von 10 — 12 Uhr Pachtgesuche entgegennehmen . Die
Jahrespachl für die Gärten an der Mariendorfer und Bismarckstraße
beträgt 10 Pf . pro Ouadralmeter einschließlich Wasserbenntzung .
Im Südwesten unseres OrleS stellt die Gemeinde den Geliert -
platz und zwei anschließende Parzellen unentgeltlich zur
Verfügung . Diese Grundstücke sind jedoch nicht eingezäunt , auch
beschränkt sich die Benutzung zunäckist auf das Erntejahr 1915 . Zum
Anbau von Kartoffeln un » Gemüse ist das Land sebr geeignet .
Schnelle Sicherung einer Parzelle durch Meldung bei der Garten -

Verwaltung ist zu empfehlen . _

Gemeindcfürsorge in Schönow .
Die letzte Gcmeindevertretersitzung in Schönow bei Zepernick

beschäftigte sich mit einem Antrage unseres Vertreters Genossen Duckwitz ,
der verlangle , daß den Frauen der Kriegsteilnehmer eine volle Mtets -
entschävigung bis zur Höhe von 25 M. monatlich gewährt werden
solle . Der Antrag wurde abgelehnt , dagegen beschlossen , daß einer
alleinstebendcn Frau , die 21 M. monatliche Kriegsunterstützung erhält ,
von dieser Summe 20 M. zum Lebensunterhalt gelassen , während
die übrigen 1 M. zur Zablung der Miete verwendet werden sollen .
Reicht diese Summe für die Mietzahlung nicht aus , dann legt die
Gemeinde den fehlenden Betrag hinzu . Für jedes Kind werden
10 M. zu », Lebensunterhalt als ausreichend betrachtet . — Ferner
wurde beschlossen , jedem Kriegsteilnehmer ein WeihnachtSpalet im
Werte von 5 M. zu ichickcn . Die Frauen derselben erhallen als

WeihnachtSgabe 3 M. cxlra von der Gemeinde .

Ei » Zusammenstoß zwischen zwei Militärfahrzeugeu ereignete sich
Mittwochabend gegen 5 Uhr an der Ecke der Belle - Alliance - und

Bergmannstraße . Ein Kraftwagen deS Franzer - Regiments fuhr vom

Halleschen Tor her die Belle - Alliance - Straße hinauf und bog in die

Bergmannstraße ein . In demselben Augenblick kam ein Militär -

Lastwagen die Bergmannsiraße entlang gefahren . Der erste Wagen
schleuderte aus dem schlüpfrigen Pflaster . Die Folge war ein

Zusammenstoß mit dem Lastwagen . Zuin Glück fuhren beide Fahr -
zeuge ziemlich langsam . Trotzdem wurden beide Wagen schwer
beschädigt , die Führer aber kamen ohne jede Verletzung davon .

Vom Fahrstuhl gelötet wurde mit Mittwochnachnnttag der
51 Jahre alte Monteur E. Reumann , Jahnstr . 11, der im Hau ' e
JohanniSstr . 11 mit Reparaturarbeiten beschäftigt war . Während N.
am Fahrstuhl arbeitete , setzte eine Schwester des m demselben Hause

befindlichen Lazaretts , ohne zu wissen , daß N. mit Reparaturarbeiten
an den , Auszug beschäftigt war , denselben in Bewegung . N. wurde
so unglücklich eingeklemmt , daß sein Tod bald darauf eintrat .

Auf der Snaßc vom Tode überrascht worden ist ein Arbeiter
Ferdinand Geck. Er wurde vorgestern im Hausflur des Grundstücks
Kaiser Wilhelm - Straße 10 besinnungslos aufgefunden und nach der
Hilfswache in der Kcibelstraße gebracht . Hier konnte der Arzt nur
seinen Tod , nicht aber die Ursache feststellen . Die Leiche wurde
daraufhin zur Obduktion nach dem Schauhause gebracht .

Wer hilft de » Frauen der Krieger und der

Arbeitslosen .
lieber dieses Thema referierte in einer Dienstag in Neukölln

abgehaltenen Frauenversammlung die Genossin Luiie Zieh . In
ausführlicher Weise schilderte sie die aufopferungsvolle Tätigkeit der
Genoisinuen in der Unterstützungskommission und in der Kranken -
und Wöchnerinnenpflege . Anerkennend gedachte sie der Kinder -
veransiattungen , die jetzt in Neukölln arrangiert werden . Aber trotz
dieser sozialen Betätigung sind wir es den im Felde stehenden
Brüdern schuldig , im Sinne des Sozialismus zu wirken . Diese
Aufgabe könnten wir jetzt erfüllen , indem wir der Organisation und
dem „ Vorwärts " die Treue bewahren und unsere Kinder in sozia -
lislischer Weise erziehen . DaS Referat wurde in der außer -
ordentlich stark besuchten Versammlung mit großem Beifall auf -
genommen . Eine Anzahl Neuaufnahmen wurden vollzogen .

Mus öer Partei .
Sozialdemokraten im Mogistrat und in der Schuldeputation .

Die Stadtverordnetenversammlung in Bielefeld vom 2. De -

zember wählte den Genossen Severin in die Schuldeputation und
in den Vorstand der Mittelschulen , und die Genosien EilerS und

H o f s m a n n in den Magistrat . Die konservativen Stadtverord -
neten stimmten bei den Wahlen zum Magistrat gegen die sozial -
demokratischen Kandidaten .

Gewerkschaftliches .
Die Internationale üer Metallarbeiter .

Die Verwaltungsstelle Berlin des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes hielt vor einiger Zeit eine Konferenz ihrer Fnnktio -
näre ab mit der Tagesordnung : „ Die Lage der dänischen Me -

tallarbeitcr während des Krieges . " Referent war der Vorsitzende
des dänische n RctallarbeiterverbandcS , Genosse H anse n.

An der Versammlung nahm auch der Sekretär des

internationalen MetallarbeiterbundcS , Genosse
S ch l i ck e - Stuttgart , zur Aussprache über die Lage im allgc -
meinen teil .

Hansen schildert die Lage des dänischen Erwerbslebens , das

in den ersten Wocken des Krieges stagnierte . Der Krieg unier -

band zunächst die Rohstoffzusuhr und die Zufuhr von Kohle ans

England und Deutschland . Die Arbeitslosenziffern stiegen rapide .

Tie Lebensmittclausfuhr nahm aber ungehinderten Fortgang , so-
weit cS sich um die eigenen Landesprodukte der dänischen Land -

Wirtschaft handelt . Da die Zufuhr abgeschnitten war . stiegen die

Lebensmittelpreise um rund 10 Prozent , so daß bei der vermin¬

derten Arbeitsgelegenheit die Lage der Arbeiter bedroht war .

In diese Situation griffen Regierung und Parlament ein .

Eine Reihe von Notgesetzen wurde erlassen , die eine Unterstützung
der ausgesteuerten Mitglieder der Arbeitslosenkasten und der nicht

Arbeitslosenkasten angehörenden Arbeiter betreffen , serner die Kon -

trolle der Lebensmittelpreise , die Sicherung der Schiffahrt durch

Seeversicherung unter staatlicher Garantie usw. , rogelten .

Durch diese und weitere Maßnahmen ist es gelungen , das Er¬

werbsleben wieder ein tvcnig zu beleben , so daß die Lrbeitslosig -
kcit nicht schärfer um sich griff .

Der Krieg hat auch die Mobilisierung eines Teiles des Heeres

zur Sicherung der Neutralität des Landes notwendig gemacht . Für
die Familien der Einberufenen sind von staatlicher Seite weit -

gehende UnterstützungSeinrichtungen getroffen worden . Zum

Zwecke dieser Mobilisierung haben die Sozialdemokraten im Reichs -

tage für einen Kredit von 10 Millionen Kronen gestimmt . Da -

durch ist auch das radikale Ministerium mn Ruder gehalten worden ,

das , von der - Arbeiterpartei unterstützt , die absolute Neutralität

dcS Landes aufrecht erhält .
Bei den dänischen Metallarbeitern ist die Arbeitslosigkeit nicht

so bedeutend . Von 13 000 —14 000 Mitgliedern des Maschinenbauer -
Verbandes sind rund 600 arbeitslos und bei den übrigen Organi -

sationen der metallindustriellen Arbeiter ist das Verhältnis nicht

ungünstiger . Durch das jetzt bestehende Kartell der Arbeitcrorgani -
sationen in der Metallindustrie ist ein planmäßiges Zusammen -
wirken gewährleistet .

Die dänischen Metallarbeiter sind durch den Krieg in ihrem

Festhalten an dem Gedanken der internationalen Brüderlichkeit der

Arbeiter nicht erschüttert worden . Sie wollen insbesondere , daß
der Internationale Metallarbeiterbund aus dieser Krise ungc -
schivächt hervorgeht , und daß nichts geschieht , lvaS das Zusammen¬
gehen der Metallarbeiter aller Länder stören könnte . Mit den

scutschcu Metallarbeitern sind wir durch viele Bande der Soli -

darität in guter Freundschaft verbunden . Redner erinnert sich
noch mit großer Freude der verständnisvollen Aufnahme , die er
im Jahre 1899 bei den großen Kampfe der dänischen Metall -
arbeiter in Berlin gefunden habe . Diese brüderliche Solidarität
und Freunoschast ist seitdem immer mehr gefestigt worden , und er

hoffe , daß es auch in Zukunft so bleiben werde . ( Lebhafter Bei -

sall . i In diesem Sinne übermittelt er den deutschen Metallar¬

beitern in dieser schweren Zeit die brüderlichen Grütze der dä -

nischen Kollegen . ( Lebhafter Beifall . )
Nunmehr erhielt der Genosse Schlicke das Wort und führte

etwa folgendes auS :
Der ernste Wille , trotz aller Schwierigkeiten daS , was wir in

unseren Organisationen ausgebaut , durchzuhalten , beseelt auch uns .
Die Ueberzeugung , daß wir es müssen , vor allem aber , daß wir es

können , ist uns gemein mit unseren skandinavischen Genosten . Auch
unter stärkerem Druck , als wie er jetzt mif uns und vielen unserer
Ärbeitsbrüder in am Krieg direkt beteiligte » und völlig unbc -

teiligten Ländern lastet , würden wir unsere Organisationen aus -
rechterhalten müssen .

Nicht ganz aus sich selbst heraus sind unsere Organisationen
das geworden , lvaS sie sind , und nicht ganz freiwillig haben wir
über die Grenzen unseres Landes hinaus unseren Arbeitsbrüdern
des Auslandes die Hand zum Bunde gereicht . Die Ursachen solcher

Verbindungen im Innern wie darüber hinaus sind die gleichen .
und darin liegt die Macht ihrer Aufrechterhaltung auch über die

schwerste Zeit hinaus . Weder Diktatur der Herrschenden noch Ver -

zagtheit der Beherrschten vermag daran etwas zu ändern . Dar -
um sind auch die Zweifel an der Eristenzmöglichkeit der Arbeiter «

Internationale ungerechtfertigt . Die Binsenwahrheit , die Karl

Marx 1868 bei Gründung der Internationalen Arbeiterassoziation



den Arbeitern zurief , besteht heute noch zu recht . Aoch heute

gilt , daß
„die Erfahrung der Vergangenheit gelehrt hat , daß die Miß -

achtung des Bandes der Brüderlichkeit , welches

zwischen den Arbeitern der verschiedenen Länder bestehen und

sie anspornen sollte , in allen ihren Kämpfen für

Emanzipation fest beieinander zu stehen , sich durch allge -
meine Vereitelung ihrer unzusammenhängenden Anstrengungen
bestraft . "

Darum sind auch die Versicherungen , daß die Internationale

„zerschmettert am Boden liegt " , nicht tragisch zu nehmen . Tie

erste Internationale erlag kriegerischen Wirkungen , lebte aber in

der zweiten wieder auf unter normalen Verhältnissen . Die zweite '

Internationale , die heute von der Ucbcrzeugung von Millionen

Arbeitern getragen wird , liegt nicht zerschmettert am Boden , sie
lebt und wird beim Eintritt normaler Verhältnisse wirken wie zu¬
vor . ( Sehr richtig . ) Unseren gewerkschaftlichen Organisationen

braucht um ein späleres internationales Zusammenwirken schon

deswegen nicht bange zu sein , weil wie bisher unsere Gegner durch

Ausspielen der Arbeiter verschiedener Länder gegeneinander uns

den Weg weisen werden . Nur dieser einfache HiiUveis wird dem

rückständigsten unter uns die Augen über die Zukunft öffnen . Zer -

schmettert kann nur der die Internationale betrachten , der inter -

national und national in Gegensatz zueinander stellt . Der ausge -
klärte Mensch betrachtet die Betätigung auf internationalem Ge -

biet , internationale ? Empfinden , nicht als Gegensatz zu nationalem

Empfinden , sondern alS eine höhere Stufe der Entwickelung . ( Sehr

richtig . ) Nationales Eqipsindcn , Anerkennung der Nationalität , ist
allen Völkern eigen , ist die Vorbedingung zu wirksamer internatio -

naler Betätigung . Auch die Arbeiter können sich diesen Notwendig -
leiten , diesen Empfindungen nicht entziehen . Sie verstoßen auch
dadurch nicht gegen ihr Klassenbewußtsein , gegen ihre geschichtliche

Mission , sondern sie fördern sie . Da ein jedes Volk nur kraft be -

stimmter Eigenschaften , die untrennbar sind von der ' hm zuge -
wiesenen Scholle , sich emporschaffen kann , haben die Völker ein

Jnteresie daran , diese Eigenschaften zu erhalten , weil dies ihr
Lebensnerv ist . So den Nationalismus aufgefaßt , ist er die Trieb -

feder zu Aortschritten , ist er die Wurzel der Kraft , die uns be -

fähigen soll , mit anderen Völkern im Interesse der Gesamtheit

zusammenzuwirken .
Gern gebe ich zu . daß leider der Kampf um die Nationalität

in den aufgeregten Zeiten nicht freizuhalten war von einem ge -
wissen Chauvinismus . Solche Vcrirrungen bedeuten aber keine

Gefahr für den Gedanken selbst , sondern sind höchstens ein Grad -

mesicr für den Erfolg unserer Aufklärungsbestrebungen . Im all -

gemeinen darf die deutsche Arbeiterschaft von sich ohne Ueber -

treibung behaupten , daß sie jenem Chauvinismus fernsteht , auch
dann , wenn es ihr nicht gelungen ist , alle Köpfe mit genügender
Klarheit zu versehen . Geschieht das aber nur bei uns ? Sind wir
nur die Sünder gegen unsere Grundsätze ? Wir , die wir den Inter -
Nationalismus stets vorangestellt , die wir kraft unserer sogenannten
germanischen Eigenschaft , der Gastfreundschaft , unsere eigenen
Vorzüge gegenüber anderen stets zurückgestellt haben , wir , die wir
überall in selbstlosester Weise Kämpfe anderer Arbeitsbrüder unter -
stützt haben , die wir den Gedanken der Organisation modernisiert
haben , wir sollen die Internationale zerschmettert haben ?

Trauernd vernehmen wir , daß ein langjähriger Freund jcn -
feitS des Kanals seinen Kollegen zuruft : ' „ Zur Ueberwin -
dung der Deutschen auf wirtschaftlichem Gebiet
müssen wir mithelfen . " „ Ueberwindung der Deutschen
aus wirtschaftlichem Gebiet " trifft auch die Arbeiter . Bisher und
auch fürderhin dürfen die deutschen Arbeiter für sich in Anspruch
nehmen , mitgewirkt zu haben an der Einschaltung Deutschlands in
die Reihe der modernen Mächte auf wirtschaftlichem Gebiete . Die
Deutschen auf wirtschaftlichem Gebiete überwinden , heißt unsere
Arbeit vernichten ; uns dagegen ivendcn ist unsere heiligste Pflicht ,
ist unsere Pflicht als Pfleger der internationalen
Solidarität . ( Bravo . ) Die deutschen Arbeiter haben den
Krieg so wenig gemacht , so wenig gewollt wie die Arbeiter jeder
anderen Nation . Wir haben ihn ebensowenig verhindern können ,
wie die anderen , die uns heute Vorwürfe machen können . Wir
lehnen eine Stärkung der croberungSlustigen Richtung unserer
Nation mit derselben Entschlossenheit ab , wie jeden Eingriff auf
unsere nationale Selbständigkeit . In diesem Gedanken fühlen wir
uns eins mit den deutschen Arbeitern ( Bravo ! ) als auch mit den
Arbeitern aller Kontinente . Darum weisen wir auch den ' Ge -
danken , die Internationale aus Deutschland aus Anlaß des Krieges
zu verlegen , zurück , erklären uns aber bereit abzutreten , wenn man
uns nachweist , daß wir in der Aufrechterhaltung unserer Natio -
nalität die allgemeine Arbeiterverbrüderung gehindert haben .

In dieser Auffassung der durch den Krieg geschaffenen Lage
glaube ich einig zu gehen mit der wirklich zielbewußten Arbeiter -
schaft der Welt , und darum ist mir , mag der Krieg ausgehen wie
er will , um die Zukunft nicht bange . Aber auch darüber will ich
keinen Zweifel lassen , auch mein sehnlichster Wnnsch ist , daß wir
uns in dem unglückseligen Kriege behaupten im Interesse des
Wohles der gesamten Arbeiterschaft , und da diese das Volk aus -
macht , der gesamten Menschheit . ( Lebhafter , allseitiger Beifall . )

Nach einigen Bemerkungen Cohens fand die Konferenz ihr
Ende .

verlin und Umgegend .

Burgfriede bei Siemens u . Halste .

Nach den gegebenen Versicherungen könnten die bei Siemens
u. Halskc eintretenden Arveiter glauben , daß der wirtschaftliche
Waffenstillstand auch für diese Firma gelte . In der Praxis sieht die
Sache aber etwas anders aus . Ein Schulbeispiel liegt vor . Zn
einem Schreiben der Finna vom 17. v. M. an einen Arbeiter steht
folgender Satz :

„ Es ist freier Wille , ob Sie dem Werkvercin
beitreten oder nicht . "

Ob aber ein Arbeiter , wenn er den Eintritt in den gelben
Verein nicht vollziehen will , trotzdem eingestellt wird , darüber
schweigt sich die Firma in dem Ähreiben aus . Nach folgendem
Vorkommnis ist es allerdings zu bezweifeln . Ein Arbeiter , der in
dem Betrieb zunächst eingestellt worden war , trat bei Meister
Müller in der Franklinstraße in Arbeit . Dabei ist es ihm sol -
gcndcrmaßen ergangen : Er wurde gleich am ersten Tage nach dem
Frühstück ins Lohnbureau beordert . Et lieferte seinen Schein vom
Nachweis in der Wusterhausener Straße ab . Der Beamte forderte
dann den Zettel vom Werkverein zur Unterschrift , auch wurde die
gelbe Bundeskarte verlangt , d. h , die Bescheinigung darüber , daß
der Arbeiter den gelben Nachlocis passiert hat . Ter Arbeiter gab
an , weder Karte noch Zettel zu haben , worauf der Beamte erklärte :

„ Wenn Sie nicht , unterschreiben , dann können wir Sic auch
nicht weiter beschäftigen . "

Ter Meister sagte dem Arbeiter nachher , er könne daran nichts
ändern . Also : entweder sich in den gelben Verein pressen lassen
oder aufhören . Die Firma Siemens u. Halste darf sich
nicht wundern , daß jeder in seinem Fach besonders tüchtige Ar -
beitev den Betrieb meidet .

deutfches Kelch .

Kriegsmahuahmen des Bauarbeiterverbandes .

Wie die meisten Zentralverbände , so hat auch der Bauarbeiter -
verband bei Kriegsausbruch sein Unterstützungswesen den neuen

und außerordentlichen eVrhältnissen angepaßt . An Stelle der statu -
tarischen Arbeitslosenunterstützung , die nur aus die Tauer von acht
Woche » gezahlt wurde , trat eine besondere NoistandSunterstützung ,
deren Bezngsdauer nicht begrenzt war . Diese Maßnahme mar not¬

wendig , da die verschlechterten Erwerbsverhältnisse eine achtwöclnge
Unterstützungsperiode als ungenügend erscheinen ließen . Nebe »

dieser Notstandsunterstützung , die an alle eriverbslosen Mitglieder
mit mindestens einjähriger Mitgliedschaft gezahlt wurde , ganz
gleich , ob sie vorher schon als Kranke oder Arbeitslose ausgesteuert
waren , zahlte der Verband den Familien der zum Kriege cinge -
zogenen Mitglieder im Oktober eine einmalige Unterstützung alS
Mietsl >eibilfe in der Höhe von S— 13 Mark .

Die Austvendungc » für diese UnterstützungSmaßnahme beliescn
sich bis Ende Oktober ans 1 870 000 Mark , wovon rund GOO OOO
Mark auf die Familiennnterstütznng entfallen .

Die zuständigen Verbandsiörperschaften haben dieser Tage be -
raie », ob und in welcher Weise diese Maßnahmen weitergeführt
werden können . ES >var zu berücksichtigen , daß der Umfang der
Arbeitslosigkeit , der im Oktovcr aus rund 12 Prozent zurückge -
gangen war , in den nächsten Monaten sicherlich stark wachsen wird .
Schon der November weist größere Arbeitslosigkeit auf und De¬
zember und Januar werden zweifellos ein weiteres Anschwellen
der Arbeitslosigkeit bringen . Tie statutarische Arbeitslosenunter -
siiitzung wurde in den Monaten Januar und Februar nicht gezahlt .
Es lag nahe , auch die Notständsunterstützung für diese zwei Mo -
natc ruhen zu lassen . Vorstand und Bei rät kamen jedoch nach
gründlicher Prüfung der Vermögenslage des Verbandes zu dem
Ergebnis , die Zahlung der Notständsunterstützung n u r f ü r
Januar auszusetzen , sie im Februar dagegen wieder aufzu¬
nehmen . Tagegen wurde nun eine feste Bezngsdauer von 12
Wochen festgesetzt , was nahezu einer Verdoppelung der statuta -
rischen Ansprüche gleichkommt . Arbeitslose , die im Jahre 1914
noch keine oder noch nicht für 12 Wochen Unterstützung erhalten
haben , können diese vom Februar an , nach Zurücklegung einer
achttägigen Karenzzeit , bis aus die Höchstdauer von 15 Wochen be -
ziehen . Daneben soll auch wieder eine Unterstützung der Fa -
Milien der Kriegsteilnehmer bezahlt werden ; sie soll zu Weihnachten
in gleicher Höhe wie im Oktober zur Auszahlung kommen .

Der Vorstand des Bauarbciterverbandcs hat dem Reichstage
und dem Reichsamte des Innern eine Eingabe unterbreitet , die
mit guten Gründen die Bereitstellung von Rcichsinittcln zur Unter¬
stützung der Gemeinden befürwortet , die zu schwach sind , um aus
eigenen Mitteln Erwerbsloscnuntcrstützung zu gewähren . Nach -
dem über den Umfang der Arbeitslosigkeit berichtet ist , heißt es
in der Eingabe :

„ Es ist leider nicht darauf zu hofscn , daß sich die Arbeits -
losigkeit in oen nächsten Monaten verringern wird . Nicht allein
die Wittcrungsverhältnissc werden ein starkes Anschwellen der
Arbeitslosigkeit mit sich bringen , auch die Fertigstellung von
Bauten , die Reichs - , Staats - und Gemeindebehörden zur Vcr -
ringerung der Arbeitslosigkeit in Angriff nehmen ließen , wird
viele Hände zum Feiern zwingen . Darf man auch wohl hosfen ,
daß die Behörden weitere Bauaufträge vergeben werden , so mutz
man aber doch damit rechnen , ! wß viele öffentliche Haushalte
durch die vielgestaltigen Pflichten , die ihnen der Krieg auscr -
legt , zu sehr erschöpft sein werden , um noch wesentliches für die
? lrbeitsbeschaffting tun zu können . Und von der privaten Bau -
tätigkeit ist auS Gründen , die für jeden Kenner des Wirtschafts -
lebens offen zutage liegen , auch für ore nächste Zukunft nichts
zu erwarten . "

Obwohl die Vorlage der ReichSregicrung die Verwendung von
Geldern für diese Zwecke vorsieht , bleibt doch noch abzuwarten , wie
die Regierung von diesem Rechte , leistungsschwachen Gemeinden die
Erfüllung ihrer sozialen Kricgspflichtcn zu ermöglichen , Gebrauch
macht .

Aus Industrie und Handel .
Wie die Höchstpreise für Kartoffeln « mgangen werden .

Im Westen ist die Einführung von Kartoffelböchstpreisen fast
völlig wirkungslos geblieben , wie Erfahrungen auf dem bedeutenden
Kölner Markte lehren . 3,02 M. ist der Preis für Produzenten , aber
in Köln wurden 2 M. und mehr von den Konsumemen gefordert ,
und man sah viele Frauen verzweifelnd vor der Ware stehen , die sie
nicht kaufen konnten ; sie wußte » nicht , daß der Preis von 3,05 M.
den Landwirten bei dem Verkauf ab Erzeugungsstelle an den
Händler zusteht . Ehe die Kartoffeln in Köln an die Hausfrauen
kommen , kosten sie nahezu das Doppelte .

Vielfach werden daneben die Höchstpreise umgangen .
Aus dem wichtigen rheinischen Kartosselproduktionsgebiet in der
Gegend Andernach - Koblenz - Moyen wird mitgeteilt , daß die Verlader
dieieS Gebiets 50 bis 80 Pf . F u h r g e l d pro Zentner zahlen , ob -
wohl eS seit Jahren üblich war . daß der Bauer seine Ware ohne
Fuhrlobn zur Bahn bringt . Andere Verlader geben dein Bauern
einiach de » höheren Betrag als Trinkgeld . So wird die Festietzung
von Höchstpreisen umgangen , uiid der Bauer , der in normalen Zeiten
etwa zwei Mark pro Zentner bekäme , streicht jetzt den doppelten Be -
trag ein . Die notwendige Folge dieser Bewuchcrung der Bevölke -
rung ist die Konfiskation der Kartoffeln , um die sonst eintretende
allgemeine Volksschädigung zu vermeiden .

Aus der Eisenindustrie . In der Hauptversammlung des Stahl -
werksverbandcs wurde über die Geschäftslage mitgeteilt :
Eine Anzahl inländischer Verbraucher , die ihren Betrieb infolge der
Verkehrshindernisse vorübergehend hatten einstellen müsse », haben
nach und nach die Arbeit wieder aufgenommen . Eine erhebliche
S�l e i g e r u » g des inländischen Absatzes ist indes bei der gegen »
wärtigen Lage des Marlies für die Fertigprodukte nicht zu er -
warten . Der Verlauf für daS erste Vierteljahr 1915 wurde zu den
bisherigen Preisen und Bedingungen freigegeben . Mit dem neutralen
Auslande konnten wieder einige größere Geschäfte getätigt werden .

Die französischen Sparkassri , Der „ Temps " meldet : Die
Einzahlungen der Sparkassen vom 21 . November bis
30 . November betrugen 509 844 Franken , die Auszahlungen
6 450 677 Franken . Die Auszahlungen überstiegen seit 1. Januar
die Einzahlungen um 161 084 570 Franken .

Soziales .
Haftung des Marinefiskus wegen Bleivergiftung .

Das Reichsgericht hat am Dienstag ein auf dein Gebiete
des Arbeiterrechts bemerkenswertes , früheren Entscheidungen
desselben Gerichts entsprechendes Urteil gegen den Marine -

fiskns als Arbeitgeber gefällt . Es handelt sich um die An -

Wendung des § 618 des Bürgerlichen Gesetzbuchs . Nach dieser

Gefahrvorschrift , die für Arbeitsverträge jeder Art gilt , ist
der Dienstherr verpflichtet , die unter seiner Anordnung oder

Leitung vorzunehmenden Dienstleistungen so zu regeln , das ;
der Dienstverpflichtete gegen Gefahr für Leben und Gesund -
heit so weit geschützt ist , als es die Natur der Dienstleistung
gestattet . Trifft in dieser Beziehung den Dienstherrn selbst
oder seine Angestellten , für die er nach § 278 B. G. B , ein -

zustehen hat , eine Fahrlässigkeit , so ist er dem Ge -

schädigten zum Schadenersatz verpflichtet . Das gilt auch
für staatliche Betriebe . Natürlich muß ein u r s ä ch -

licher Zusammenhang zwischen der körperlichen

Schädigung des betroffenen Arbeiters und der Fahrlässigkeit
feines Dienstherrn bezw . dessen Vertreters oder Angestellten
gegeben sein .

Der Kläger stand seit 1896 bis 1911 als Schiffsbauer im Dienst
der Kaiserlichen Werft in Tanzig . Er ist nach seiner Behauptung
während dieser Zeit wiederholt an Bleivergiftung erkrankt ge -

' Wesen , und zwar zuletzt Im April 1911 ; infolgedessen ist er völlig
erwerbsunfähig geworden . Tatsächlich hat sich bei K. jetzt eine so
vollständige Lähmung des rechten Armes eingestellt , daß er nicht
einmal mehr imstande ist , einen Bleistift in der rechten Hand zu
halten . Hierfür macht er den Rcichsinarincfisliis verantwortlich ,
indem er behauptet : seine Vorgesetzten hätten seine früheren Blei .
vergtflnngen gekannt und hätten ihn deshalb von jeder Berührung
mit Bleifarben abhalten müssen ; der Fiskus habe auch nach In -
krafttveten der Bundesratsverordnung von 1906 über den Verkehr
mit bleihaltigen Farben nicht die darin aufgestellten Vorschriften
beobachtet . Der beklagte MarineftSkuS wendet hiergegen ein : der

Kläger fei nur ein einzigcsmal , und zwar im Jahre 1904 , an Blei -
Vergiftung erkrankt gewesen , die Bundesratsverordnung von 1906

sei deshalb nicht anwendbar ; vor allem aber fehle der ursächliche
Zusammenhang : der Kläger sei nämlich Ncurastheniter und daraus

sei seine Erkrankung , insbesondere die Lähmung des Armes , zurück -
zufuhren .

Das Landgericht Tanzig nahm an , ein vom Fiskus zu ver -
tretendes Verschulden liege insofern vor , als er nicht die nötigen
Vorkehrungen zur Verhütung von Erkrankungen getroffen habe .
Ter Kläger sei zu 60 Proz . erwerbsunfähig . Es seien 40 Proz . aus
die BIcivergistnng und 20 Proz . ans die Neurasthenie zu rechnen .
Es verurteilte den Fiskus zur Zahlung einer Rente von rund 660
Mark . Tas Oberlandesgcricht Maricnwcrdcr erkannte den Renten -

anspruch im volle » Umfange bis zum 52. Lebensjahre als dein
Grunde nach gerechtfertigt an . In seinen EntscheidiingSgründcn
führt das Oberlandesgcricht aus : Es ist als erwiesen anzusehen ,
daß der Kläger tatsächlich noch im April 1911 an Bleivergiftung
erkrankt ist . Diese Erkrankung hat nach dem ärztlichen Guiachten

zwar nicht die jetzt bestehende Lähmung des rechten Armes zur Folge
gehabt , sondern diese Lähmung ist hysterischer Natur . Sie steht aber
mit der Bleivergiftung im Zusammenhang , insofern der Kläger als

Neurasthenikcr " während seiner Bleierkrankung seine ganze Vor -

stellung auf die ihm bekannten Folgen der Blcivergistuiig richtete
und dadurch ( infolge der psychischen Einwirkung ) die völlige Löh -

mnng des Armes zur Entstehung gelangte . Ter ursächliche Zu -
sainmenhang zwischen der Bleiertrankniig des Klägers im Jalirr
1911 und der Lähmung des Armes ist deshalb gegeben . Die Ver -

trcter und Angestellten des Fiskus , dje die vom Kläger im Jahre
1911 vorgenommene Arbeit ( Abkratzen eines alten Farbenanstrichs )
angeordnet haben , mußten auch damit rechnen , daß diese alte Farbe
bleihaltig sein konnte . Sic muhten deshalb darauf achten , daß die

Vorschriften der Bundesratsverordnung von 1906 befolgt , daß ins -

besondere bei der Arbeit Mundschwämme benutzt wurden . Das aber

ist nicht geschehen . Das Verschulden seiner Vertreter und Ange -
stellten muß der Fiskus nach § 278 B. G. B, gegen sich gelten lassen .
Der Klageansprnch ist hiernach dem Grunde nach gerechtfertigt .

Tas Reichsgericht wies am Dienstag die vom Marincfiskns

gegen dies Urteil eingelegte Revision zurück .
Tie in diesem Urteil niedergelegten Grundsätze finden

auf alle jene durch sogenannte Gewcrbekrankhcitcn verur -

sachten Minderungen der Erwerbsfähigkcit Anwendung . Solche

Fälle rechnen nicht als Unfälle , weil die Plötzlichkeit des den

Unfall hervorrufenden Ereignisses fehlt . Ter Bundesrat ist

berechtigt , die Gewerbekrankheiten den Unfällen gleich -
zustellen . Da dies noch nicht geschehen ist, finden die dem

Arbeiter rücksichtlich der Höhe des Schadenersatzes ezünstigerrn
'

allgemeinen zivilrechtlichen Vorschriften auf solche Fälle An -

Wendung . _ _

Gerichtszeitung .
Pensionatsprellcr .

Ein Schwindler , der in der Rolle eines Dr . von
C o n ra d y uns der K g l. Charit� zahlreiche Pensionats -
inhaberinnen sowie Klavier - und Sprachlehrerinnen empfind -
lich geschädigt hatte , wurde gestern aus der Untersuchungs -
Haft der 2. Strafkammer des Landgerichts 1 vorgeführt .

Es handelte sich um den Kaufmann Julius Jocoby , der schon
über die Hälfte seines Lebens in den Zuchthäusern und Gefäng¬
nissen zugebracht hat . Der Angeklagte ist jetzt 36 Jahre alt , hat
aber schon über 29 Jahre Gefängnis und Zuchthans hinter sich.
Nach Verbüßung seiner letzten Strafe in München kam er nach
Berlin , wo er die jetzt zur Anklage stehenden Straftaten verübte .
In der Maske eines „ Tr . von Conrady , Oberarzt an der Königl .
Charite " erschien er u. a. bei mehreren Sprachlehrerinnen und
gab an , daß er für seine Schwägerin , eine Frau von Gordon ,
Sprachunterricht suche . Im Lauf « des Gesprächs bat er dann um
ein Glas Wasser . Während dieses geholt wurde , verstand es der

Angeklagte mit fabelhafter Geschicklichkeit , mittels eines Nach -
schlüssels irgendein Behältnis zu öffnen , in dem er Wertsachen
vermutete . In den meisten Fällen fielen ihm goldene Uhren oder
die Geldbörsen der Awhnnngsinhaberinnen in die . Hände . Tic
gestohlenen Wertsachen versetzte er mit Hilfe eines Passes , den er
einem amerikanischen Musitclolvn , einem Neger namens Holman .
in dem Apollo - Hotel gestohlen hatte . Mit Rücksicht darauf , daß es
sich um einen gemeingefährlichen Verbrecher handele , vor dem
das Polizeipräsidium hatte öffentlich warnen lassen , erkannte die

Straflammer ans 3 Jahre Gefängnis .

GcschwidrigeS Urteil .

Der Gerichtsbericht , nach dem unter Vorsitz des Landgerictus .
direktorS Voges ein Arbeiter wegen Majestätsbeleidigung zu drei

Jahren Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust verurteilt ist , ist nicht
zutreffend . Es ist auf drei Jahre Gefängnis , nicht aber auf Ehr -
vertust erkannt . Die irrige Berichterstattung findet sich auch in
anderen Zeitungen und beruht offenbar auf einen Hörfehler deS
Gerichtsreporters .

kleine Nachrichten .
Ein skrupellojer Kriegsspekulant .

Wiederholt haben wir darauf hingewiesen , daß der starke Be -

darf an Liebesgaben aller Art profitlüsternen Spekulanten die

Möglichkeit gibt , als „ Liebesgaben " dem Publikum minderwertigen
Schund für teures Geld anzuhängen . Wie skrupellos einzelne in

der Herstellung von „ Liebesgaben " sind , wird in der Bonner

„ Deutschen Reichs - Zeilung " wie folgt erzählt : Vor einigen Tagen
mußte ein Militär - Transportzug an der Herwarlhstraße vor dem

Bahnhof halten . Ich sah , wie ein Soldat auS einem Wagen stieg
und etwa zwanzig Zigarren mit beiden Händen zerdrückte . Mit den
Worten : „ Da . sost Zeug können wir nicht brauchen, " gab er die

zerdrückten Zigarren einem jungen Manne . Die Umstehenden ließen
sich die Zigarren zeigen , und was sah man ? Unglaublich ! Nicht
ein halbes Gramnr Tabak war an diesen fonder -
baren R a u ch st e n g e l n. Sie bestanden von innen und außen
aus braunem , dem Tabak ähnlich gemachten Papier .
Und dieses Zeug sollten unsere Krieger rauchen . Ich weiß nicht , wo

man ihnen die papiernen Zigarren gegeben hat , hier in Bonn —

was ich aber nicht glauben kann — oder auf einer anderen Station .

Jedenfalls verdient eine solche „Liebestätigkeit " niedriger gehängt zu
werden .

Eine Menschenfreundin .
In der „Kirchen - Zeitung der Pfarre St . Andreas " ( Nr. 42 ) lesen

wir folgenden Abschnitt aus dem Kriegstagebuch eines
Freiburger Pfarrers :

„10 . September . Daß unfern Kriegern im Felde die beste und
reichliche Nahrung gehört , und daß die Zurückbleibenden an sich



sparen müssen sür ilsre Verteidiger , das hat am schnellsten und
freudigsten das schlichte , einfache Volk begriffen , jenes
Volk , das für gewisse Leute nur der „ Pöbel " war . Dagegen haben
einzelne — wohlgemerkt , nur einzelne — Vertreter des vornehmen
Volkes es fertiggebracht , bei der Einguartierung während der
Vlobilmachung die Mannschaften im Souterrain , auf deutsch Keller ,
schlafen und in der Waschküche essen zu lassen : auch mußten sie von
den Soldaten mittels der gedruckten amtlichen Vorschrift belebrl
werden , was ein Kriegermagen zum Leben bekommen muß . Eine
sehr reiche D a in e , die entsprechend ihren » Vermögen und ihrer
Wohnung mit einer starken Kriegerschar bedacht war , kaufte persöu -
lich in größerer Menge — Hundekuchen ein , das
gebe eine vorzügliche Suppe für die Einquar -
r i e r u n g. Stände es in meiner Macht , so müßte diese WeibS -
verson nach dem Frieden gerade so lange als der Krieg dauerte , eine
Badekur und Sommerfrische bei Hundekuchen durchmachen . Ihre Tat
rechne ich unter die himmelschreienden Sünden . "

Folgenschwerer Zusammenstoß .
Durch Zusammenstoß eines Automobils mit einer Lokomotive

wurde der Inspektor eines Sanitätsdepots S ch a r n a ck aus Rasten -
bürg gelötet , Frau und Tochter verletzt , während zwei kleine
Kinder unverletzt blieben .

_ _

Grostfeuer in einem oberbaycrischcn Torfe .
Durch eine große Feuersbrunst wurden in der Nacht zum

Donnerstag in dem a » der Isar gelcgenencn und durch seinen
Geigenbau berühmten Marktflecken M i l l t e n w a I d 2S Häuser
eingeä - ichert . Ter Schaden ist sehr groß . Menschenverlusie
sind nicht zu beklagen . Die Abgebrannten , die wenig versichert sind ,
konnten größtenteils nur das nackte Leben retten .

Explosion in einer englischen Pulverfabrik .
Wie aus London genieldet wird , sind bei einer Erplosion in

einer L y d i t f a b r i k in einem Torfe bei Bradford sechs
Personen getötet und zahlreiche verwundet worden .

parteiveranftaltungen .
Vierter ZLalilkreis , Stralauer Viertel . Sonnabend , den 3. De¬

zember , abends 8 Uhr , findet in den Markgrasensälen , Markgrascndamm 3s,
ein Lichlbildervortrag statt über „Bilder vom Kriege " ( 120 Bilder ) . Vor¬
tragender ist Gen . H B a r e n t h i n.

Bezirk Pankow . Heute Freitag , abends Uhr . findet bei Ebers -
bach eine öffentliche Frauenversammlung statt . Auf der Tagesordnung steht
das TKema ; „ W e r hilft d e n F r a u e n d e r K r i e g e r U n d d e r
Arbeitslosen ? " Reserentin Genossin Z i c tz.

Jugenöveranstaltungen .
Britz - Buckow . Sonntag , den 6. Dezember , nach m, 2 Uhr . rnnd

ein Spaziergang unternommen . Ti effpunkl Henncmann - Ecke Rungiusstraßc .
Abends 0 Uhr : Zusanimenlunst bei Becker , Chausseestr . 97.

Eingegangene Vruckschristen .
Tos Bolk und sein Staat . Politik aus dem Nachlatz von M. Haus -

hoser . Herausgegeben von A. Cohen . 3,50 M. , geb. 4,50 M. E. Nein -
Hardt . München .

Krtegsdepcscheu l 0 t t . Monat Oktober Nach amtlichen Berichten
zusa mwcngcsiellt . 40 Ps. Boll u. Pickardt , Beilin diW . 6.

Das Bötkerringen 1911 . Heft 2. " Von F. M. Kircheisen . 50 Ps.
H. R. Sauerländer , Aarau ( Schweiz ) .

Briefkasten üer Reöaktion .
Die juristische Sprechstunde findet für Abonnenten Lindcnftr . !i , IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von !t bis 6 Ubr , am
Sonnabend von S bis « Ilffr statt . Jeder für den Briefkasten be-
stimmten Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bei -
zufügen . Briefliche Antivori wird nicht erleilt . Anfragen , denen keine
Abonnernentsguittung beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Verträge , Schriftstücke
und dergleichen bringe man in die Sprechstunde mit .

W. B. KL. Ja , stellen Sie Autrag bei der Steuerkasse . —
W. S . 100 . Haben Sic Ihren Austritt vor dem Amtsgericht erst 1913

erklärt , so müssen Sie Kirchensteuer auch »och für 1914 zahlen . —
R. S . 50 . In beiden Fällen wird voraussichliich eine Verstümmelunqs -
zutage von 27 M. pro Monat gewährt , dazu eine Teilrcnle von 540 M
jährlicher Vollrente . — Weisibach . Ist zulässig . — C. 31. 98 . Eine
Einziehung ist möglich . — <S. ( £. 18 . Darüber entscheidet der Militärarzt
und die Militärbehörde . — O. W. 59 . Stellen Sic einen Antrag aus
Unterstützung bei der Steuerkasse . — Neukölln IL . Melden Sie sich jetzt
noch nachträglich beim Bezirkskommando . — R K. 190 . Stellen Sie
Antrag aus Gewährung der Jnvaliden - Krankciirenle bei der Landes .
Versicherungsanstalt . — Zl. K. 71 . Sie können erneut ein Gesuch
an das Landgericht stellen unter Beiiügung einer Einwilligungs -
erklärinig der geschiedenen Ehefrau . — Ni W. 77 . 1. und 2. Nein .
— M . B. 09 . Die Zeichen aus Ihrem Militärpag können unmöglich
richtig wiedergegeben sein . — A. M. « 8 . Beantragen Sie bei der
Steuerkasse nochmals Unterstützung : im Falle der Ablehnung führen Sie
Beschwerde beim Magistrat . — R. I . 32 . t. Nein . 2. Das ist nicht aus -
geichloff ' en. — Sozialdemokrat 31. Sch . Ja . wenn die Verurteilung nach
§ 264a des R. - Slr . - G. - B. und wegen Unterschlagung nach Stz 242 —248a
des R. - Slr . - G. - B. und K 138 des M. - Str . - G - B. erfolgt ist. — F. K. 8814 .
Unseres Erachtens verstößt der Zwang zum Knchenbcjuch gegen höhere An -
ordnung . — 31. R . 25 . Nein . — H. K. 27 . Zur Uiiterfuchung noch
einnlal vorgemerkt . — W. S . 82 . Ter Vertrag ist güllig ; mutzte aber
gestempelt sein , sie können desHaid in eine geringe Strafe genommen werden .
— H. I . 12 . Auch der Kriegsfreiwillige hat Anspruch auf Rente .
— Ol. 23 . Ist die Verurteiiung auf Grund der §§ 196, 197 des Straff
gcfehbc ckes erfolgt , io fällt die Strafe durch den Ainnestieerkan in Wegsall .
— Sch . 22 . Die Angehörigen von Rckrulen erhallen keine Unterstützung .

— F. Eh . Die Steuern müssen gezahlt werden . Beantragen Sie bei der
Steuerbehörde Stundung , der Ratenzahlung . — L. L. Sie können Aus -
jctzung des Verfahrens bis nach Beendigung des Krieges beantragen . Wenn
die Kläcerin aber den E>d leistet und Sie verurteilt werden , kann Ihnen
der Lohn gepfändet weiden . — E. S . 29 . Beantragen Sic Weiterzahlung
der Unterstützung cvent . verlangen Sie einen Mietszuschutz . — S . 17 .
VerlangenSie vom Wirt aus Grund Ihres Mielsvertrages eine Beseitigung

der Ruhestörung .

Wrtterausfichten für das mittlere Norddeutschland bis
Sonnabendmittag : Zunächst ostwärts sortichreiicnde langsame Er -
wärmung und Trübung Im Westen und an der Küste weit verbreitete
Rcgenjälle . Dann wieder vielfach heiter , aber kühler . Oestlich der Oder
nur vereinzelt etwas Regen .

M Mtitlen Usern Us dem killeMUM
gefofleien Smisse «!

Am 24. Oktober fiel be! den Kämpfen im Osten unser Bezirks -
sührer des Bezirks 326, der Diener 217/17

Adolf Grtinwald
Gubener Str . 22.

SoeisIdemoKr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 4. November siel in den Kämpfen im Westen der Maler

Franz liuszkowski
Gleimstr . 17. 7. Abt. . Bez . 578.

Am 19. Oktober in den Gefechten im Osten der Kutscher

Fnitz Liepner
Gleimstr . 10. 7. Abt. , Bez. 579.

In den Kämpfen im Westen der Former .

Pollimann
Rostocker Sir . 81. 14. Abt , Bez . 693.

Am 17. Sevlembcr in den Kämpfen im Westen

Gusiav Abraham
Führer Str . 10. 21. Abt. , Bez. 759.

In einem Angriffsgefecht am 11. November im
Maschinensormer

Albert Fleischer
Buttmannstr . 11. 18. Abt. , Bez. 80So.

Lorialckemokr . Wahlverein f. d. 8. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 25. Oktober fiel unser Genosse 10/9
Paul Fromm

Finowstr . 10.
Sozialdemokrat . Wahlverein Niederharnin, . Bez. Lichtenberg .

Weste » der
234/18

Gesangverein Neu - Erwacht .
Allzufrüh und fern von der Heimat sielen im blühenden Alter

unsere Sangesbrüder

Max Friedrich
und

Erich Blum .
Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .

53/8 Der Borstand .

Sozialdemokratischer Watilverein
Äit-Glienecke,

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Genosse

Franz Karoiw
( Garicuftadt . Akazierrhos )

am DienStag früh verstorben ist.
Die Einäscherung findet am

Sonnabend , nachmittag 3 Uhr .
im Krematorium Baumschulen -
weg statt .

lim rege Beteiligung bittet

196/7 Der Vorstand .

Treffpunkt 2 Uhr an der Eick -
irischen .

Verband der iilhopphen .
Steindruckeriuerwandteii Berufe

( Deutscher Senefelder - Bund) .
Kachrnfc .

Am 27. November verstarb unier
Mitglied , der Steindrucker

Gustav Deminatus
im Aller von 28 Jahren au
Zuckerlraiilheit .

Ferner verstarb ain 29. No-
venrber unser Rkitglied , der Stein -
drucker

» ermann Lück
im Alter von 49 Jahren infolge
einer Venenentzündung .

Wir werden beiden Kollegen ein
ehrendes ' Andenken bewahren !

108/2 Die Verwaltung .

Verband d, Brauerei- u. Ihlen -
arbeiteru . verw. ßeruisgenossen .

Zahlstelle « erli » .
DenMitglicdern diene zur Nach -

richt , datz unser Kollege , der
Flasdienkellerabeiter

Meliriel » kunlimann
lschultheitzbranerei , Abt. 6)

verstorben ist.
Ehre seiner » Zlndenkenl

Die Beerdigung erfolgt beute
nachmittag 3 Uhr von der Halle
des Pius - KirchhoseS in Hohen -
schönhausen , Berliner Skr . 3l .
aus . 14/17

Rege Beteiligung erwartet

_ Die Ortsverwaltung .

Unser Jugendgcnosse

l�eopolä �eet�e

siel, ein Opscr des Wellbrairdes ,
aus einem Schlachtseid im Westen .

Dem langjährigen Freunde ge-
denkt ehrend die 290/16

tieukällner Ärbeiterjugeud.

AIS Opfer des Krieges fiel im
Westen unser lieber Freund und
Kollege 592b

Ernst lirchhübel .
Wir werden ihm ein ehrendes

' Andenken bewahren .
Die Kollegen

der Firma C. P . Oloerä
( Abt. Photo - Tischlerei ) .

BeutscherMeialiarheiter -VerhaDd
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht .
datz nutzer Mitglied , der Klempner

¥ram Trotzky
( Krautstratze 33)

am 2. Dezember an Herzschlag
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 5. Dezember ,
nachinittags 3>,z Uhr, von der
Leichenhalle des Zlndreas - Kirch -
hoses in Wilhelmsberg aus statt .

Ferner den Mitgliedern zur
Nachricht , datz unser Mitglied , der
Former

Paul ( Zartix
(Ülckerstratze 66)

am 1. Dezember an Lnngen -
enizündung gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 4. Dezember , nach -
mittags 3>/z Uhr , von der Leichen -
Halle des Scbastian - Kirchhojes in
Reinickendors - West aus stall .

Ehre ihrem ' Andenken !

Rege Beteiligung «twärtet
128/16 Die OrtSvrrwalning .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Kollege , der Tischler

Lmil Primus
Sti atznrannstr . 20,

im Atter von 31 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den Z. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Pius - Kirchhoscs
in Wilhelmsberg ans statt .

94/6 Die Ortsverwaltung .

Zentral -Kranken - linterstützungs -
vereind. Schmiede u. verwandten

Gewerbe Beutschlands.
Zahlstelle ' Berlin 9.

�lselirut .
Am 25. November verstarb

plötzlich durch Unfall unser Mit -
glied und Kollege

Max Blume
Hussitenslr . 11. 290/15

Ehre seinem Andenken k

Verband der lanezierer
Filiale Berlin .

Auf dem Schlachtfeld im Westen
siel am 29. ' August unser Mitglico

Franz llalhig .
Im Osten fiel am 8. Oktober

unser Mitglied 178/17

Artar Schulz .
Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltung .

Arbeiter -

Radfahrer - Bund

„Solidarität ",
In Erfüllung der traurigen

Pflicht geben wir allen Mit -
gliedern bekannt , datz unser Bundes .
genösse

Vinn Weiß
in den Kämpfen im Westen am
ll . November sein Leben fürs
Vaterland hingegeben hat . 12/8

Ehre seinem Andenken k
vi ? 1lltixll « <lneliatt von

vl » « i - - « vI » OnowSUle .

Sozialdemokratischer Wahlverein
Neukölln.

Am 1. Dezember verstarb un¬
sere Parteigenossin

Heäwix Gerecke
Kopfstr . 27, 18. Bezirk .

Ehre ihrem 3liidenken !
Tie Beerdigung sindet am

Sonnabend , den 5. Dezember ,
nachmittags 2 Ubr , von der
Leichenhalle des Neuköllner Ge-
meindc - Kriedhoses aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
2145/3 Der Vorstand .

Arn 25. Oktober fiel aus dem
Schlachtkelde im Osten unser
lieber Kollege nnd Mitarbeiter ,
der Graveur

Eimst Jacob .
Er war ein treuer , liebevoller

Mitarbeiter und wird uns durch
sein ruhiges nnd kollegiales Be-
nehmen stets in Erinnerung
bleiben .

Möge ihm die fremde Erde
leicht sein. 99�

Das Personal
der Firma N. Heimann ». Eo. ,

Pankow , Berliner Str . 13.

Ilm 1. Dezember verstarb unser
langjähriger Kollege

Franz Karow .
Ehre seinem 3l » de » ke » k

Die Beisetzung findet am Sonn -
abend , den 4. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr, im Krematorium
Baumschnlenweg , Kiesholzstratzc ,
statt . 593b

Die Angestellte »
derOrtskrankentasse der Tischler
und Pianefortcarboitcr Berlins .

Am Dienstag , den 1. Dezember
1914 starb nach schwerem Leiden
mein liebckl- Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwiegervater
und Grotzvater , der Kassenbeamte

Franz Karow
im 69. Lebensjahre . 8A

Im Namen der Hinterbliebenen
I - i »l «e Karow .

Falkenberg bei Grünau .
Die Einäscherung sindet am

Sonnabend , den 5. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , im Krema -
torium des neuen Friedhofes tri
Tr eptow - Baumschnlenweg , Kies -
holzstratze , statt .

Verb. d. Sebneider. Sebne !derinnen
u. Wäschearbeiter Deutschlands.

Filiale Berlin .
Unseren Mitgiiedern hiermit zur

Nachricht , datz der Herrenkonsek -
tionsschneider , Kollege

( justav Markus
mir 1. Dezember im ?lltcr von
48 Jahre » verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 5. Dezember , nach .
mittags 3 Uhr , von der . Halle des
Bartholomäuskirchhoss , Äeitzensee ,
Falkcnberger Weg, aus statt .
165/4 Die Ortsverwaltung .

Danksaxniix .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und schönen Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner lieben
Frau . Anlaste Heakegeb . Guthke
sagen wir allen Mitgliedern dcS Wahl¬
vereins Köpenick , sowie den Kolleginnen
und Kollegen der Finna Vesta , Berlin ,
Romintener Str . 26, unseren aus -
richtigen Dank . 531b

E' rlt . Henke und Kinder .

Für alle Kranken
nnd Schwachen .

Die grotze , erfolgreiche Verwendung , welche zurzeit das . einzig -
artige Krästigungsmittel „Biosorr " irr Lazaretten , Krankenffäulern ,
durch Krankenkassen usw. sür Verwundete , Erschöpfte , Erkrankte ,
Blutarme . Nervöse , sowie nach grotzen Blutverlusten , sieber -
hakten Krankheiten , in der Rekonvaleszenz , bei Magen - und Darm -
erkrankungen , Ernährungsstörungen usw. finden wird , ist in der
Wirksamkeit dieses blulbildenden Krastspenders begnindet . Bioson bat drei -
mal soviel Nährkrast wie Fleisch und wird nach Professor von Noordcn
ebenso gut wie dieses ausgenützt . Geschmack uns Zubereitung wie Kakao .
Bioson ist in grotzen Paketen in Apotheken , Drogerien erhältlich zum Preise
von Ml. 3, — , und wird von keinem anderen ähnlichen ' Miticl in seinen
kräfiigendcn , belebenden Eigenschaften und seiner Billigkeit übcrtroffen . Ver -

langen Sie vom Biosonwerl Frankfurt Main , 40. Kratisprobe n. Broschüre P.

Verb. d. Schneider, Schneiderinnen
und Wäschearbeiter Deutsehlands

Filiale Berlin .
Unseren Mitgliedern hiermit

zur Nachricht , datz der Herren -
matzschneider , Kollege

Meister
am 2. Dezember im 35. Lebens -
jähre verstorben ist.

Ehre seinem 3lndenkenk
Die Beerdigung sindet Sonn -

abend , den 5. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
DreisaltigkeitS - KirchhoseS , Marien -
dors , aus statt .
165/4 Die Ortsverwaltung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die schönen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes 5g0b

Jotisun Gelszinnes
sage ich allen Beteiligten , insbesondere
dem Genossen Rudolf Wissell sür
seine trostteichcn Worte meinen herz -
lichsten Dank .

�we. Auquste Gelszinnes .

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme und die herrlichen
Kranzspenden anlätzlich des Hin -
scheidcns meines inniggeliebten Pa -
ters , des Obermeisters der Schrauben -
fabrik von Lüben n. Buhse

Emil Motto
spreche ich hiermit meinen tiesgcsühl -
ieslen Dank ans .
148. 4. . Else Metto .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfali .

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 Ii. 5 —8 , Somit . 9 —10 .

imit .
in Seide .

Mj. härio — ) 15i _ 20 _
Damen - Kostüm - u. Q A c
Ulsterstoffe Mtr . M. ) H. —, O. —
T uchlager Koch & Seeland 0, m. d. H.

Gertrai!(lte!istr.2(l-21,sPe8,n�c"ed;

IKnabenanzöge
Ulster , Pyjacks , einzelne Hosen I

am billigsten
direkt in der Spezialfabrik

. . Prosteis Knabcnbekleidung " I
{ 50 Aiidreasstr . 50 , 1. Etage . |
» WWW Kein Lade » . » »

J\ rA>AÄA- irr -

cScdw 20 '

Sebnnpfer!
achtet auf die ge¬

setzlich geschützte
'

>

Packung , um

Goldfarb echt zu erhalten !

JfJjDlrifarb.
KrvssStlll�

nur rr CA �OJEW . Z . 10652 . ' 1

» .

Health shuff tobacco .

fabac ä priser de sanfö .

bbaka do zazywania dla zdrowra .

Tabacco da naso alla saline .

ist der schönste Ausflugsort ?

+
Immer noch Pichelswerderz
" "

. . . . . . .
.

beim Alten Freundan der neuen
Heerftraffe

Verantwortlicher R. daiteur : Alfred Wrelepp , Neukölln , Für de ? Inseratenteil veräntw . i Th - Glocke , Berlin . Druck u . AcrlagtVorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer L- Co , Berlin LV .
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